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auslaufen ſollte, auf die ja auch der Herr Reichs⸗ 
kanzler anſpielte. Niemand wird der Rede ent⸗ 
nehmen können, daß mit ihr der grundſätzliche 
Standpunkt der Partei der Vorlage gegenüber 
verrückt wäre oder hätte verrückt werden ſollen. 
Es hätte das gar nicht verſucht werden können, 
ohne einen gefährlichen Zwieſpalt zwiſchen der 
Prrtei und der Wählerſchaft hervorzurufen, in 
der die Erregung über das Schulgeſetz ſteigt, je 
näher die Tage kommen, wo die Entſcheidung 
fallen ſoll. Die „Kreuzzeitung“ zwar ſpricht 
nur nur von einer „hohlen und unwahren Lärm 
macherei“; indeſſen wenn ſie ſelbſt an dieſe Be⸗ 
hauptung glaubte, wozu raſſelt fie dann mit dem 
Säbel? Gegen Schattenbilder ficht man doch 
nicht mit ſcharfen Waffeu. Und wozu dann die 
aufdringliche Warnung vor der „greiſenhaften 
Neigung zur Leiſetreterei“. Daß man an böch⸗ 
ſter Stelle die Bewegung, die das Geſetz hervor⸗ 
gerufen, ganz anders und viel richtiger beurtheilt, 
dafür geben die wiederholten Beſprechungen Zeug⸗ 
niß, die einen Ausgleich der Gegenſätze herbei⸗ 
führen ſollen, und es entſprechen dieſe Verſuche 
nur den früher wiederholt an die Parteien ge⸗ 
richteten Mahnungen, einmüthig gegen die dro⸗ 
henden Gefahren der Sozialdemokratie zuſammen⸗ 
uſtehen. Läßt ſich, und wir bezweifeln das, ein 
Ausgleich der ſachlichen Meinungsverſchieden 
heiten nicht finden, ſo iſt es, wie wir ſchon 
früher ausgeführt haben, das Beſte, daß man 
auf ein Geſetz verzichtet, für das ein dringendes 
Bepürfniß nicht vorliegt, oder man ſcheidet aus 
ihm die Schuldotationsfrage aus, deren Regelung 
jetzt nicht unmöglich iſt. Beſteht aber die Re⸗ 
ierung darauf, daß das Schulgeſetz trotz des 

iderſpruchs der Liberalen mit dem Zentrum 
und den Konſervativen allein zu Stande zu brin⸗ 
gen, nun, ſo werden ſich die Konſequenzen von 
ſelbſt ergeben. 


— Im Jahre 1891 bat die preußiſche Armee 
durch den Tod 4 aktive Generale und 47 Gene⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Februar. Den hieſigen Stadt 
verordneten iſt das nachfolgende Allerhöchſte 
Dankſchreiben zugegangen: 5 

Die Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin haben es ſich in altge⸗ 
wohnter Treue nicht nehmen laſſen, Mir zur 
Wiederkehr Meines Geburtstages mit herz⸗ 
lichen Glückwünſchen und der erneuten Ver⸗ 
ſicherung aufrichtiger Ergebenheit in der rh 
vom 27. v. M. zu nahen. Eingedenk der zwi⸗ 
ſchen Meinem Hanſe und der Berliner Bür⸗ 
gerſchaft von je her beſtehenden engen Be⸗ 
ziehungen bin Ich durch die vertrauensvolle 
Kundgebung der Stadtverordneten herzlich er⸗ 
freut worden. Den Stadtverordneten ſpreche 
Ich gern Meinen wärmſten Dank aus. 

Berlin, 3. Februar 1892. 

Wilhelm R. 
An die Stadtverordneten zu Berlin. 

— Das Antwortſchreiben Sr. Majeſtät des 
Kaiſers an den Magiſtrat lautet: N 

Die Glückwünſche des Magiſtrats Meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, ſowie den 
Ausdruck der Theilnahme an dem Hinſcheiden 
mehrerer edler Glieder mir nahe verwandter 
Fürſtenhäuſer bei der diesjährigen Feier 
Meines Geburtstages entgegenzunehmen war 
Mir hocherſreulich. Dem Magiſtrat ſpreche 
Ich für dieſe in treuer Geſinnung dargebrachte 
Aufmerkſamkeit von Herzen gern Meinen 
Dank aus. 

Berlin, 3. Februar 1892. 

(gez.) Wilhelm K. 
An den Magiſtrat zu Berlin. 

— Ueber das Mittwochs⸗Diner bei dem 
Reichskanzler berichtet die „Kreuz⸗Zeitung“ noch: 

„Nach Tiſch zeichnete der Kaiſer, nachdem 
er mit dem Oberpräſidenten Dr. v. Bennigſen 
eine Beſprechung geflogen, den deutſch⸗konſervativen 
Abgeordneten Grafen von Mirbach durch eine rale zur Disposition oder außer Dienft verloren; 
längere Unterredung aus. Die Unterhaltung er⸗ darunter befanden ſich 1 General⸗Feldmarſchall 
ſtreckte ſich über mannigfache Gebiete. — Auf (Graf von Moltke), 5 Generale der Infanterie 
eine Bemerkung des Abgeordneten Dr. Baum⸗ oder Kavallerie, 25 Generallieutenants und 20 
bach, daß die Sozialdemokratie im Einſchlummern Generalmajors. Von den penfionirten Offizieren 
ſei, erklärte Se Majeftät mit Nachdruck dieſe lebten im Ruheſtande 3 ſeit 1890, 1 ſeit 1889, 
Annahme als eine verkehrte. Wenn die Sozial⸗ 4 ſeit 1888, 2 ſeit 1887, 1 ſeit 1884, 2 ſeit 
demokratie ſich erſt im Beſitze der nothwendigen 1883, 3 ſeit 1882, 3 ſeit 1881, 1 ſeit 1380, 1 
Machtmittel wiſſe, werde fie keinen Augenblick ſeit 1878, 1 ſeit 1877, 2 ſeit 1876, 3 ſeit 1875, 
mit einem energiſchen Vorſtoß gegen die be⸗ 2 ſeit 1874, 5 ſeit 1873, 1 ſeit 1872, 4 ſeit 
ſtehende Geſellſchaftsordnung zögern. Der Kaiſer 1871, 1 ſeit 1870, 1 ſeit 1869, 2 feit 1867, 1 
widerſprach auch entſchieden der ee daß] ſeit 1866, 2 ſeit 1865 und 1 jeit 1863. Ver⸗ 
mit Humanität und allgemeiner Menſchlichkeit abſchiedet find aus der aktiven Armee mit Pen⸗ 
gegen die Umſturzbewegung etwas ausgerichtet ſion im Laufe des Jahres 1891 als Generale 
werden könne: nur eine auf ein entſchiedenes der Infanterie bezw. Kavallerie 3, als General⸗ 
Belenntniß geſtützte Religioſität könne heutzutage lieutenants 32, als Generalmajors 30, zuſammen 
hier wirkſam und helfend eingreifen.“ alſo 65 Generale. Die Zahl der penjionirten 

Die „Poſt“ berichtet: Generale hat ſich mithin im Laufe des vorigen 

„Im Geſpräche mit Herrn Grumbt ſollen Jahres um 18 vermehrt. Der älteſte penſionirte 
Se. Majeſtät den Ausdruck „ſächſiſche Treue“ General der Armee iſt bereits ſeit 1857 außer 
gebraucht haben, in welchem Aae dhe Dienſt, dann folgen 1 aus 1861, 2 aus 1862, 
das war nicht erſichtlich. Wir haben Pe: „2 aus 1864, 2 aus 1865, 2 aus 1866, 3 aus 
kundigungen einge ane danach war der Hergang 1867, 10 aus 1868 und 4 aus 1869. Zehn 
fo: Im Laufe ſeines Geſprächs mit Herrn Generale genießen alſo ſeit mehr als 25 Jahre 
1 . — Kin auch . zu ihre Penſion. 

„Drei Monate Fabrika von Pau re, — Den Hinterbliebenen der bei der Witu⸗ 
deſſen Muth Se. Majeftät aß bie der Kataſtrophe Bein find jetzt Entſchädigungen 
je Grumbt bemerkte, daß die Chemnitzer ausgezahlt worden. So erhielten, wie die Kreuz, 
rbeiter zwar nicht durchweg die beſten Brüder zeitung“ meldet, die Erben Küntzel's, des Fübrers 
. 35 A der ermordeten Expedition, 10,817 Mark, die 
w e L 5 % A 0 1 1 1 N d 7 
Dies gelte auch für die übrigen Arbeiter dort, Hinterbliebenen der beiden Brüder Horn 3750 
wie Flöſſer, Holzarbeiter, Schiffer, namentlich 
für ſolche, welche beim Militär geſtanden und 
Disziplin im Leibe hätten. Darin gab Se. 
We dem Herrn Abgeordneten vollkommen 
e ER 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß die alte 
Fahne des Füſilierbataillons des Eliſabeth⸗Regi⸗ 
ments der Ruhmeshalle einverleibt werde. Die 
Fahne hatte der Truppe in vielen Schlachten der 
letzten drei Feldzüge, namentlich im deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege, vorangeweht. 

— Im Befinden des italieniſchen Botſchaf⸗ 
ters Grafen de Launay war in der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag eine derartige Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreteu, daß für den geſtrigen 
Tag das Schlimmſte befürchtet wurde. Der dr 
ſtand des Kranken hat ſich jedoch im Laufe des 
Tages etwas gebeilert, der Patient hat mehrere 
Stunden geſchlafen und auch einige Nahrung zu 
ſich genommen. Abends ſtieg das Fieber wieder 
wie denn überhaupt die Nacht regelmäßig eine 
Verſchlimmerung mit ſich isn Die behan⸗ 
delnden Aerzte, die Herren Profeſſor Fränkel und 
Sanitätsrath Dr. Zwingenberg, erklärten am 
Abend den Zuſtand für ſehr bedenklich, wenn 

auch das Eintreten einer Kataſtrophe für die fol⸗ 
gende Nacht nicht zu erwarten ſei. Zur Pflege 
des dreiundſiebenzigjährigen Greiſes iſt eine En⸗ 
eltochter des Grafen herbeigeeilt. Nachts wird 
dieſelbe durch eine Krankenſchweſter unterſtützt. 

— Das Reichstagspräſidium hat, im Ein 
vernehmen mit der Regierung, wie wir hören, 
die Abſicht, die Geſchäfte ſo zu ordnen und ein⸗ 
zutheilen, daß der Schluß der Seſſion vor Oſtern 
erfolgen kann. Es erſcheint dies auch wohl mög⸗ 
lich, namentlich wenn auf die Durchberathung 
einiger ſpät eingebrachten und minder dringlichen 
Vorlagen, wie b; B. das Trunkſuchtsgeſez für 
jetzt Verzicht geleiſtet wird. 

— Mit der Verweiſung des Schulgeſetzes 
an die Kommiſſion ſind die Erörterungen über 
die Vorlage nach außen hin zu einer Art von 
Abſchluß gebracht worden. Es iſt begreiflich, 
daß gm, to bie ftille Arbeit, bie Arbeit hinter 
den Kouliſſen, wie fie vielleicht nicht ohne Grund 
genannt wied, beginnt, mannichfache Beſorgniſſe 
laut werden, hier, daß die Regierung, dort, daß 
die Partei, auf deren Zoſtimmung zu dem Ger 
ſetze, wie verſichert wird, an maßgebender Stelle 
beſonderes Gewicht gelegt wird, ſich zu weitge⸗ 
henden Zugeſtändniſſen herbeilaſſen könnte. Man 

ollte ſich vor einem Argwohn hüten, der in der 
Fache ſelbſt nicht begründet iſt und der Sache, 
; id in — t, nnr 0 5 e Es 

n den jüngſten Tagen viel von der letzten 
Dede bes 5 Dr. Friedberg geſprochen worden, 

e mit den Erklärungen des Herrn Mieten 
in „Mm Reichstage jchlechtgin nicht vereinbar, ja 
direktem Widerſpruche mit ihr ſei. Man ba 
ledt ſieht dabei, daß Herrn Dr. Friedbergs Rede und benutzen will, und daß gewiſſe anarchiſtiſche 
PR den Zweck hatte, die Behauptungen Elemente ſich dieſer Pt: zu ihren Zwecken zu 
nallitzuweiſen, als ob die Bedenken der Natio⸗ bedienen die Abſicht haben. Die unabhängigen 
vun len nicht aus der Vorlage ſelbſt ent- Sozialiſten beſtehen wohl keineswegs der Mehr⸗ 
eit nach aus Anhängern der anarchiſtiſchen 

en, ein politiſches Manöver zu maskiren, Partei. Es befinden ſich in ihren Reihen ſolche, 
eine Majoriſtrung der Regierung hin- die mit der Fraktionsleitung aus den verſchie⸗ 


Angehörigen der übrigen Ermordeten: Kaufmann 
Stauf aus Siegen, Holzhändler Urban aus 
Brunnthal, Zimmermann Jarwiecki aus Spar⸗ 
ley, Zimmermann Claus aus Niemwegen, Drottlef 
aus Siebenbürgen und der außerhalb des Ortes 
Witu ermordete Koloniſt Behnke aus Preußen in 
ähnlicher Weiſe eutſchädigt werden reſp. entſchä⸗ 
digt worden find. Mit dem Reſt der empfan⸗ 
genen Summe (100,000 Mark) ſcheine man nur 
jene Deutſchen entſchädigen zu wollen, welche 
bei der Kataſtrophe in Witu ihr Eigenthum ver⸗ 
loren haben. 

— Gegen den Rechtsanwalt Dr. Coßmann, 


hört, ein neues ehrengerichtliches Verfahren an⸗ 


nicht um „provokatoriſches Benehmen vor Ge⸗ 


Zeitung“ 
haben. u 


Ovation für den Vorſitzenden, 


war aber thatſächlich unrichtig. 
die „Gerichts⸗Zeitung“ lancirt haben. 


haften Ausdruck. 
— Dem Vernehmen nach dürften die Haus 


ſchen Partei in Berlin ins Werk geſetzt worden 
find, einen ernſteren Hintergrund haben und zu 
ſchwerwiegenden Anklagen führen. Es heißt, daß 
egen einzelne Perſönlichkeiten der Prozeß wegen 
aten eingeleitet werden ſoll. Die 

raktionsführer haben, vorſichtig genug, ſchon anf 
dem Brüſſeler Kongreß Stellung gegen die weit 
gehenden Reſolutionen extremer Schwärmgeiſter 
gegenüber der ſtaatlichen Militärpflicht genommen, 
und der Vorſchlag eines Generalſtreikes bei ein⸗ 
tretender Mobilmachung hat den energiichen 
Widerſpruch Liebknecht's gefunden und iſt abge⸗ 
lehnt worden. Den ſogenannten „Jungen“ aber 
gefielen die volltönenden Phraſen ſehr gut, und 
theils bewußt, theils unbewußt hat man in ihren 
Reihen den Plänen der Anarchiſten, welche die 
rechtgläubige Sozialdemokratie für gefährliche 
Konkurrenten und Gegner anſieht, in die Hände 
earbeitet. Es ſcheint nun, daß die ſozialiſtiſche 

onde gegen den Willen der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion die aus der Zeit des Sozialiſten⸗ 


babe hel wären, vielmehr lediglich den Zweck ge⸗ h 
das auf 


Stettiner Jeitung. 


Mark. Die Annahme liegt nahe, daß auch die B 


den Vertheidiger im Heintze⸗Prozeß, iſt, wie man 
hängig gemacht worden. Es handelt ſich diesmal 


richt“, das, wie bekannt, Herrn Coßmann in dem 
vor furzem erfolgten ehrengerichtlichen Urtheil 
zur Laſt gelegt worden iſt. Anlaß zu dem neuen 
Verfahren ſoll eine in der bieſigen „Gerichts⸗ 

veröffentlichte Mittheilung gegeben 
Dieſelbe beſchäftigte ſich mit der letzten 
vom Landgerichts⸗Direktor Brauſewetter gelei⸗ 
teten Schwurgerichtsſitzung und ſprach von einer 
an welcher ſi 
auch Dr. Coßmann betheiligt habe; ee 
g Rechts t 
Coßmann ſoll dieſe unrichtige Mittheilung 15 
6 In de 
letzten Sitzung des Anwaltsvereins gab a 
dem Unwillen über dieſe Handlungsweiſe leb⸗ 


ſuchungen, Beſchlagnahmen und Verhaftungen, 
welche vor einigen Tagen gegen Mitglieder der 
ſogenannten unabbängigen Richtung der ſozialiſti⸗ 


geſetzes beſtehende Geheimorganiſation beibehalten O 


Freitag, 5. Februar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland; In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greif 


Sozialdemokratie erworben. Gegen dieſe „Män⸗ in allen deutſchliberalen Kreiſen Oeſterreichs und ſchaftspolitik und iſati 
ner der That“ dürften die polizeilichen Maß⸗ gaz beſonders in jenen Böhmens einen mächtigen eiten Gael 25 mare 0 0 wil 
regeln und die in Ausſicht geſtellten gerichtlichen Wiederhall erwecken. Doch auch in den andern nur auf dieſen einen Punkt hinweisen: Der 
5 a LESE Parteilagern wird der Entſchluß des Herrn von franzöſiſche Adel hält ſich im großen und ganzen 
— Unter den „unabhängigen Sozialiſten“, Plener einen tiefen Eindruck hervorbringen; auch der Republik noch fern; er iſt nicht, wie in 
welche ſich von der . Partei für unſere Leſer in Deutſchland entbehrt das Er⸗ Deutſchland, mit dem Staare verwachſen nimmt 
erſt ſeit Kurzem losgeſagt haben, hat ſich bereits eijniß nicht des Intereſſes. keinen Antheil an deſſen Verwaltung u ſ. w 
eine neue Spaltung vollzogen. 0 = „ 4. Februar. Die fortſchrittlich ge⸗ und erleidet um fo größeren materiellen Schaden, 
Elemente wollen von einer Parteiſchablone nichts ſinnte Bürgerſchaft Wiens bereitet eine großartige als er auch im Gegenſatz zu dem engliſchen Adel 
mehr wiſſen und ſind auf ihrem Marſch nach Ovation für Plener vor, um dem gefeierten von einer induſtriellen und geſchäftli ven Thätig⸗ 
links jetzt bei dem Anarchismus angelangt. So- Parteiführer den Dank für feine ſelbſtloſe Hal⸗ keit nichts wiſſen will. Die Adeligen welche an 
weit find indeß alle Genoſſen noch nicht „vor⸗ tung auszudrücken. Ein Fackelzug, an welchem der Spitze einer Fabrik ſtehen, die adeligen 
geſchritten“ und beſonders paßt das den bis⸗ ſämmtliche Wiener freigeſinnten Vereine theil⸗ Ingenieure, Aerzte, Industriellen find in der 
herigen Führern der Opposition nicht in den nehmen follen, wird Herrn v. Plener dargebracht That noch ſebr ſelten. Andererſeits wi der 
Kram, welche zwar eine ſchärfere Taktik ein⸗ werden. Mehrere Provinzſtädte kündigten bereits Adel auf demſelben Fuße leben, wie früber, ſich 
ſchlagen, im Uebrigen aber ſich nach dem Muſter an, daß ſie ſich an dieſem Fackelzug durch Abord⸗ von dem neuen Finanzadel nicht in den Schatten 
der verhaßten Parteiautoritäten einrichten wollen. nungen betheiligen werden. ſtellen laſſen; natürlich treibt ihn fein unbeſonne⸗ 
Dieſe Gegenſätze kamen in der letzten Vereins⸗ ner Luxus nur um ſo ſchneller dem finanziellen 
eee ee Weiſe — Schweiz. Untergang entgegen. 
Beſonders unzufrieden find die anarchi e⸗ Bern, 4. 2 Das Sanatorium, welches, in der 
finnten mit der ſchwantenden Haltung des auwalt und ng EEE enden er Pariſer Vorſtadt la Villette gelegen, die aus 
„Sozialist“, des Organs der Unabhängigen, das Durchſicht der Unterſuchungsakten über die Deutſchland und Oeſterreich eintreffenden leben ⸗ 
hauptfächlich mit anarchiſtiſchem Gelde gegründet Mönchenſteiner Eiſenbabn⸗Kataſtrophe keinen An⸗ den Hammel aufzunehmen bat, umfaßt gegen 
worden iſt und eriftenzfähig erhalten wird. Da haltspunkt für Stellung eines Strafantrags ge⸗ 9000 Quadratmeter. In den aus Holz aufge⸗ 
das Blatt nur 2200 Abonnenten zählt und alſo funden haben, dürfte dennoch der Bundesrath die führten Ställen können 15,000 Tyiere Unter⸗ 
auf Zuſchüſſe angewieſen iſt, jo dürfte fein Fort⸗ Sache den Gerichten von Baſel⸗Land zur Weiter- kunft finden, doch wird dieſe Zahl ſchwe lich je 
veftehen von der Stellungnahme zum Anarchis⸗ behandlung überweiſen, um der öffentlichen Mels erreicht werden vor allem nicht bei dem jepigen 
mus abhängig ſein. Das Ende vom Liede wird nung, welche ein gerichtliches Verfahren verlangt, ſehr ſtrengen Reglement, welches beſtimmt daß 
vorausſichtlich fein, daß beide Richtungen eine be- auch in dieſer Beziehung zu entsprechen die in Frage ſtehenden Hammel nur am Diens⸗ 
ſondere Sekte für ſich bilden. Durch den Zu⸗ : tag und Freitag aufgenommen, nur am Mitte 
lauf aus dem ſozialdemokratiſchen Lager find Belgien. woch und Sonnabend dort verkauft werden 
übrigens die Reihen der Anarchiſten in letzter „ können, und daß ſie ferner, ob verkauft oder 
eit ſo verſtärkt worden, daß fie ihre geheime _ WB üffel, 3. Februar. Aus der geſtrigen nicht, einen Tag dor der Ankunft derjenigen 
rganiſation, welche aus Gruppen zu je fünf Reviſionsdebatte, welche ziemlich konfus verlief, Hammel geſchlachtet werden müſſen, welche für 
Perſonen beſteht, über ganz Berlin ausdehnen iſt zunächſt die wichtige Thatſache hervorzuheben, den darauf folgenden Markttag beftimmt find. 
konnten. Dadurch haben fie die Möglichkeit ge- daß die Verfaſſungsreviſion längſtens bis Ende So mußten denn all:rlei proviſoriſche Maßregeln 
wonnen, ihre Wüblereien im großen Maßſtabe zu März vom gegenwärtigen belgiſchen Parlament getroffen werden. um die Hammel andererurts 
betreiben und durch Verbreitung ibrer Literatur votirt werden wird. Aus der Haltung eines zu ſchlachten. Uebrigens laufen die Sendungen 
(wenn das Wort nicht zu gut iſt für den Theiles der katboliſchen Preſſe konnte man ſchlie⸗ des Auslandes nicht fo zahlreich ein, wie man 
Schund) weite Kreiſe zu infiziren. ßen, daß die Vertagung der Reviſion in der Ab⸗ vorauszuſeben glaubte. So ſind heute im Sana⸗ 
Poſen, 4. Februar. Der Rabbiner der ſicht der Regierung gelegen ſei. Die geſtrigen torium nur 12 —1500 Hammel aus Süddeatſch⸗ 
bieſigen jüdiſchen Gemeinde Dr. Feilchenfeld hat formellen Erklärungen des Miniſterpräſidenten land eingetroffen. 
heute dem Erzbiſchof Dr. v. Stablewski einen Beernaert ſowie der aus allen Bänken der Kam⸗ Paris, 3. Februar. Aus Bordeaux wird 
Beſuch abgeſtaitet. mer zu Tage getretene Wunſch, mit dieſer Ange dem geitern eingetroffenen „Temps“ telegraphiſch 
alle a. d. S., 4. Februar. Dr. Fries, legenheit endlich aufzuräumen, find eine Gewähr über einen Skandal berichtet, der ſich in der 
der bisherige Subdirektor der Frank ſchen Stif- dafür, daß die Verfaſſungsreviſion unmittelbar Kathedrale von Bazas abipielte und beweiit, wie 
tungen, ift zum erſten Direktor derſelben ernannt bevorſtebt. Weiter ift aus der geſtrigen Debatte wenig ernflhaft die verſöhnlichen Stellen der 
worden bervorzuheben, daß der Miniſterpräſident Beer⸗ jüngſten Erklärung der fünf Kardinal-Erzbiſchöfe 
Hannover. In Folge Verwendung des naert alle feine Bedingungen sine qua non, genommen werden dürfen. Pater Barbe U . 
Oberpräſidenten Dr. von Bennigſen bat die nämlich die vorherige Verständigung aler Par- gehöriger eines Mönchsordens, hielt nämlich ken 
Staatsregierung zu den Koften der Errichtung teien über das künftige Wahliyitem, und das Predigt, in der er die „Schulen ohne Gott“ 
eines Lutherdenkmals vierſelbſt eine außerordent⸗ königliche Referendumsrecht, vor dem Widerſtande bekämpfte, unter denen er die ſtaatlichen Lehr⸗ 
liche Beihilfe von 5000 Mark bewilligt. Der der Kammer aufgegeben hat Das, was wir anſtalten verſtanden wiſſen wollte. Er verglich 
Lutherdenkmal⸗FJonds hat damit die Höhe von vorausgeſagt haben, iſt eingetroffen: die Reaie⸗ das Frankreich Karls des Großen mit dem gegen. 
20,000 Mark erreicht, es werden jedoch noch 10- rung, welche für die Vertheidigung des Referen⸗ wärtigen Frankreich, das don „Henkern und 
bis 20,000 Mark nöthig fein, um ein unſerer dums die Portefeuilles in die Wagſchale zu wer- Sektirern“ regiert würde, durch welche „die 
Vaterſtadt würdiges Denkmal zu ſchaffen. fen verſprach, hat vor den parlamentariſchen Erzbiſchofe vor die Tribunale gezerrt würden“ 
Hamburg, 4. Februar. Die Zollſchwierig⸗ Deſpoten rechts und links die Segel geſtrichen. Der geiſtliche Redner fuhr dann fort: „Erinnert 
keiten auch für ankommende Getreidezufuhren ſind und man darf heute bereits ſagen, daß die euch, meine Brüder, daß Frankreich nur durch 
trotz aller Reklamationen durchaus nicht gehoben. monarchiſche Gewalt in Belgien, die eine Ver⸗ die Wiederherſtellung des vi 0 Mal bundert 
Der Uebelſtand liegt darin, daß keine autoriſirte ſtärkung träumte, froh fein kann, wenn fie nicht jährigen Sönigtbum“ erettet — f 0 Nach 
Behörde eriſtirt, welche die Dokumente darauf geſchwächt aus der Verfasſungsreviſton hervor- pieſen Worten erhob ſich der ledh ftefte Wi = 
prüfen kann, ob die betreffende Waare aus den geht. Der Abgeordnete Woeſte hat ſich geitern|fprudh; eine Anzahl von S und a ei 
meiſt begüuftigten Ländern importirt wurde. Die als der eigentliche, wenn auch unverantwortlich Perſonen verließen geräuſchvoll die Kathedrale. 
eamlen verlangen einfach Urſprungsatteſte vom leitende Staatsmann Belgiens erwieſen. Mit] Die Staatsanwaltſchaft hat unverzüglich eine 
Konſulat beglaubigt, und dieſe Vorſchriften kannte etlichen wenig ebrerbietigen Worten that er den Unterſuchung eingeleitet u 
Niemand bei Deklaration des neuen Zollgeſetzes. Wunſch des Königs nach dem Referendum ab Paris, 4. Februar. (W. T. B.) Wie in 
Es iſt eine Härte, daß dieſe nicht ſofort durch⸗ und bezeichnete das letztere als revolutionär und parlamentariſchen Kreiſen derlautet, deabfichtigt 
führbare Praxis auf die 5 eintreffende Import- ſogar anar piſtiſch. Der Minifterpräfivent, ſtatt ine Anzabl freibänrleriſcher Deputirter bei 
waare angewendet werden ſoll. dieſen eigentlich gegen die Perſon des Monarchen Wiederbeginn der Kammerſitzungen zu beantragen 
Gera, 3. Februar. Das heute erſchienene gerichteten Angriffen in ſcharfer Weiſe entgegen: daß die egierung ermächtigt werde, die Zoll 
„Amts- und Verordnungsblatt“ veröffentlicht fol⸗ zutreten, begnügte f damit, zu erklären, daß es ſätze für Lebensmittel auch unter den Minimal ⸗ 
gende Mittheilung: „Am 11. Juli dieſes Jahres dem Parlamente freiſtebe, das Referendumsrecht tarif herabzuſetzen. , 
werden es 25 Jahre, ſeitdem Seine Durchlaucht des Königs abzulehnen. Das Schickſal des letz⸗ Das Handelsgericht wies die Omnibus⸗ 
der Fürſt die Regierung des Landes angetreten teren iſt ſomit beſiegelt. Kompagnie in Folge Klage des Syndikats der 
haben. Höchſiderſelbe wollen dieſen Tag in der. Wie der Telegrapb Ihnen gemeldet hat, hat Bedienſteten der Gesellschaft an, den zwölf⸗ 
Stille begeben und wünſchen deshalb, daß das ſich die Regierung nicht darauf beſchränkt, die ſtündigen Arbeitstag ſtritte einzuhalten N 
Regierungs⸗Jubiläum keine Veranlaſſung geben Reviſion der Artikel 47 und 56 der Verf fung, n Folge der ungenügenden Hammelzufubr 
möge zu Geſchenken, koſtſpieligen Adreſſen, Ab⸗ betreffend die Wahl der Kammer und des Senates, iſt der Preis für Hammelfleiſch in den Zentrale 
ordnungen und größeren Seitlichkeiten, Seine vorzuſchlageu, ſondern hat auch noch eine ganze hallen feit einigen Tagen um 20 Ftants pro 
Durchlaucht der Fürſt ſind überzeugt, daß auch Reihe anderer Verfaſſung artikel zur Abänderung 100 Kilogramm geſtiegen. 
ohne dieſe äußeren Kundgebungen die Bevölke- empfohlen, ohne daß deshalb die Kammer ver⸗ 
rung des Landes an jenem Erinnerungstag in halten würde, alle dieſe Reviſionen anzunehmen. Italien. 
Liebe und Treue ihres Landesherrn gedenken Das Referendumsrecht des Königs befindet ſich Ro 
wird.“ a darunter und dürfte wohl als erites der par paß m, 4 Februar. Das Gerücht erbält ſich, 
München, 4. Februar. Die Abgeordneten⸗ lamentarifchen Alleinterrſchaft zum Opfer, fallen. Ay ai 
tammer berieh den Gymnaſialetal. Gegenüber Die Reriſſon des Artitels 1 der Verfoſſung. antenne Der Feiſe folle zur Ser zurüctzelegt 
den Anregungen der Abgeordneten Joſef Wagner, wonach Belgien das Recht haben ſoll, Kolonien Werden und der Herzog von Genua die Flotte ber 
Schaedler, Stauffenberg und Seitz erwiderk der zu erwerben, dürfte bei allen Gegnern des Kongo⸗ ehligen. 5 
Kultusminiſter, daß eine Reorganiſation der iſo⸗ unternehmens — und dieſelben find immerhin] Mailand, 4. Februar. Zwiſchen unbeſchäf⸗ 
lirten Lateinſchulen bevorſtehe. Ein durchſchlagen⸗ ſehr zablreich — heftigen Widerſtand finden. tigten Arbeitern und der Polizei kam es zu einem 
der Erfolg vorgeſchlagener Einheitsſchule ſei, ohne Am wenigſten Widerſtand wird die ſeitens der Konflikte. Die erſteren hatten ſich in der Suppen⸗ 
Einbuße tieferer ethiſcher Bildung, undenkbar. Regierung vorgeſchlagene Reviſion des Art. 60 anſtalt der Gemeinde verſammelt und ſchrieen: 
Die Einbeitsſ hulen würden eine noch größere betreffend die Nachfolge auf dem Throne finden.] Wir wollen Arbeit und feine Almoſen!“ Die 
Ueberfüllung herbeiführen; eine Erweiterung der Nach dem geltenden belgiſchen Rechte genießen Bolizei weilte die Arbeiter zerſtreuen, dieſelben 
Berechtigungen für die Abſolventen der Real- die Mitglieder des königlichen Hauſes in bürger⸗ griffen ſie aber 5 ſodaß fie zu ihren Reooldern 
gymnaſien ſei ſehr ſchwierig durchzuführen und licher Hinſicht keinerlei Vorrechte. Sie werden greifen mußte. Es wurden mehrere Perſonen 
für das Studium der Medizin nicht anzuempfeh⸗ mit 21 Jahren volljährig, wie jeder andere derwundet. 
len, abgeſehen von der Frage, ob die baieriſche Belgier, und können dann nach Belieben Ehen 
Regierung allein vorgehen könne. eingeben, ohne 1 1 f au es Spanien und Portugal. 
er König, welcher Mi ehen fürchtet, will ji 5 2 
Oeſterreich⸗Ungarn. das Recht wahren, Mitglieder ſeiner Familie, Senne a a e 
Wien, 4. Februar. (W. T. B.) Ab welche ohne feine Erlaubniß Ehen ſchließen, von Millionen betragen. Dieſelben ſprechen ſich gegen 
geordnetenhaus. Der Finanzminiſter Steinbach dem Throufolgerecht auszuſchließen. Dagegen die Vermehrung der Steuern um 12 Millionen 
erklärte, er ſtehe dem Geſetzentwurf betreffend werden nur die Demokraten Widerſtand erheben. zur Zahlung der Zinſen auf die neue amortiſable 
die Börſenſteuer nicht ablehnend gegenüber; er Weiter will König Leopold I. für ſich das Recht Anleſhe aus, weil der größere Theil der Summe 
verwahre ſich jedoch auf das Entſchiedenſte gegen in Anſpruch nehmen, im Falle des Ausſterbens durch die Abnahme der für die ſchwebende Schuld 
die Auffaſſung, als ob die Börſenſteuer ein Miß⸗ des Mannesſtammes feiner Dynaſtie dem Par- nöthigen Zinſen ausgeglichen würde. 
trauensvotum gegenüber der Börſe ſei. Der freie lamente ſeinen Nachfolger vorzuſchlagen. Be⸗ Liſſabon, 4. Februar. (W. T. B.) In 
Markt ſei für die Kreritwirthſchaft und Staats- kauntlich beruht der Mannesſtamm der Dynastie der Fina ztommiſſion der Deputirtentammer gab 
wirthſchaft von großer Bedeutung. Ueber die Koburg zur Zeit auf einem einzigen jugendlichen der Miniſterpräſivent die Erklörung ab, die fer 
Frage der gleichzeitigen Einführung der Börſen⸗ Prinzen, der ſich hoffentlich zum neuen kräftigen zierung ſei geneigt, den Juhabern von Schuld» 
ſteuer in Ungarn ſei auch mit der ungariſchen Stammhalter der belgiſchen Dynaſtie entwickeln verſchreibungen des Staates die Wieverherftellung 
Regierung verhandelt worden. Die ungariſche wird. Der jähe Tod des Prinzen Nalduin und der esemaligen Staatsſchuldentommiſſton zuzu⸗ 
Regierung habe, da die Modalitäten der Börſen⸗ das Ableben jo vieler Thronerben in Europa in geſtehen deren Funktionen durch die Bank don 
arrangements nicht geregelt ſeien, die Initiative den letzten Jahren hat aber bewieſen, daß man Portugal ausgelißt werden könnten. Die Koms 
nicht ergreifen können. Es ſchwebten indeſſen mit unvorhergeſevenen Ereizniſſen immer rechnen miſſton ſprach ſich genen eine Kontrolle durch 
gegenwärtig Verhandlungen wegen Schaffung muß. Se. Majeftät der König will nun für alle Ausländer hinſichtlich der Erhebung und der Ver⸗ 
eines Institutes nach dem Muſter des Wiener Fälle vorſorgen, um das Königreich nicht den Er⸗ waltung der Staatseinnahmen aus. Die Schuld» 
Girokaſſenvereins. Er ſei zur Erklärung er⸗ ſchütterungen und Wechſelfällen eines Dynaſtie⸗ titel, welche das induſtriellen Zwecken dienende 
mächtigt, daß, ſobald die Börſenſteuer in Oeſter⸗ wechſels auszuſetzen. Man glaubt, daß dieſer Kapital repräſentiren, ſollen nach dem Beſchluſſe 
reich beſchloſſen und durchgeführt fei, eine gleiche Wunſch des Novarchen in der neuen Verfaſſung der Kommiſſion von der Einkommeuſteuer befreit 
Steuer auch in Ungarn beantragt werden würde. Berückſichtigung finden wird. bleiben. 5 


ierauf wurde das Börſenſteuergeſetz in der Spe⸗ 
Frank reich. 6 
roßbritannien und Irland. 


ſaldebatte mit geringfügigen Abänd e⸗ 
3 9 W Paris, 2. Februar. Der bekannte Staats- 
London, 4. Februar. (W. T. B.) Die 


nommen, desgleichen das Geſetz betreffend die t : 
Entrichtung von Stempelgebühren auf aus wirthſchafiler Paul Leroy⸗Beaulieu veröffentlicht 


ländiſche Aktien, Renten und Schuldverſchrei⸗ in ſeinem „Eco omiſt“ einen ungemein intereſſan⸗ Taucher, welche heute den aufgelaufenen Dampfer 
bungen. ten Auffag, in dem auf Grund reichlichen ſtatiſti⸗ „Eider“ unterſuchten, fanden das Schiff ſtark be 

Wien, 3. Februar. Eine ſtarke Bewegung ſchen Materials die Thatſache feſtgeſtellt ird, ſchädigt, fo daß keine Hoffnung vorhanden iſt, 
ging heute durch die Reihen der deutſchliberalen daß der Reichthum der ſogenannten beſitzenden] daſſelbe wieder flott zu machen. 1 
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Ruß land. 

Moskau, 4. Februar. (W. T. B.) Der 
Kronprinz von Schweden iſt heute Mittag bier 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem General⸗ 
Gouverneur Großfürſten Sergius empfangen wor⸗ 
den. Das Abſteigequartier nahm der Kronprinz 
im Kremlpalais. 


Griechenland. 
Athen, 4. Februar. (W. T. B.) Prinz 
ag, deen iſt heute nach Italien ab⸗ 
gereiſt. 


Afrika. 
Die Errichtung eines Bezirksamtes für den 
* Theil von Kamerun iſt nunmehr in 
ibi erfolgt. Am 28. Dezember v. J. hat der 
ellvertretende Gouverneur das von der Kamerun⸗ 
and⸗ und Plantagen⸗Geſellſchaft erworbene 
Grundſtück nebſt Gebäuden daſelbſt für die kaiſer⸗ 
liche Regierung übernommen und einen Theil 
der Farm, welcher für das Amt nicht gebraucht 
wurde, ſofort wieder verkauft. Bis zur end⸗ 
gültigen Beſetzung des Bezirksamtes werden 
die eſchäfte daſelbſt durch den Kaufmann Lubke 
rt. 


gefü 
In Kamerun iſt der Anfang mit der Bil⸗ 
dung einer Polizeitruppe von zunächſt 54 Mann 
gemacht worden. Es ſind darunter 17 Hauſſas 
der Togotruppe, 18 Krujungen und ſonſtige Ein⸗ 
eborene, die ſich 5 zum Dienſt in der 
ruppe gemeldet haben. Die Uniform wird in 
Blouſe mit roth paspoilirtem Matroſenkragen, 
kurzer Hoſe von hellbraunem Kakey, rother 
Schärpe und rothem Fez mit Troddeln beſtehen. 
Die Ausrüſtung ſetzt ſich zuſammen aus dem Ge⸗ 
wehr, Modell 71, Seitengewehr, Brodbeutel und 
Feldflaſche. Verſuchsweiſe werden einzelne Leute 
einen Ruckſack erhalten. 


CC 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Februar. Die Einladungen zu 
dem pommerſchen Städtetage behufs 
Stellungnahme zu dem e n e 
ſind, wie die „Ztg. f. Pomm.“ hört, ſeitens des 
Borfigenden des Ausſchuſſes, Bürgermeiſter 
Ludi in Greifswald, bereits ergangen. Der 

tädtetag wird um den 20. d. M. ſtattfinden. 
Das Referat hat der Bürgermeiſter Kummert⸗ 
Kolberg übernommen. 

— Laut einer Bekanntmachung der kaiſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſtdirektion hie ſelbſt iſt die Be⸗ 
lohnung, welche für die Herbeiſchaffung eines 
in Verluſt gerathenen Beutels aus Gülzow 
(Pommern) nach Stettin mit 1900 Mark Poſt⸗ 
len ausgeſetzt worden ift, von 150 Mark 
auf 300 Mark erhöht worden. 

* Einem Milchfahrer aus Pommerensdorf 
wurden gen von dem Flur des Hauſes große 
Domſtraße 6 zwei Milchkannen mit 18 Liter 
Milch geſtohlen; von dem Hauſe Heinrich⸗ 
ſtraße 11 iſt an demſelben Tage ein dem Kauf⸗ 
mann Rudolf Schulakowsky (in Firma C. Ban⸗ 
naſch Nachf.) gehöriger Schaukaſten mit Schlipſen 
geſtohlen worden. 


Der Name Theodor Reichmann hat 
in der muſikaliſchen Welt, hüben und drüben, 


einen guten Klang. Nachdem ſich der Künſtler 
in der Heimath warme Anhänger erworben, trieb 
ihn ſein Thatendurſt in das Goldland Amerika, 
von wo er nach zweijährigem Aufenthalte jetzt 
urückgekehrt. Dem Stettiner Publikum, das 
lem ſehr warm entgegenkam, ſtellte er ſich geſtern 
als „fliegender Holländer“ vor, eine Partie, von 
der anzunehmen, daß fie dem Künſtler als beſon⸗ 
ders berühmten Wagnerſänger in Fleiſch und 
Blut übergegangen ſein ſollte. Reich⸗ 
mann's Stimme iſt von edlem Wohllaut, ſeltener 
Weiche und doch ſtählerner Kraft, von bedeuten⸗ 
dem Umfange, in allen Regiſtern gleich vornehm 
gebildet, die Sprache rein und deutlich, ſo daß, 
was Tonſchönheit und Geſangskunſt betrifft, der 
Sänger als großer Künſtler uns gegenüber ſteht. 
Anders das Spiel, das den Intentionen des Kom⸗ 
oniſten nicht immer gerecht wird. Richard 
gner hat es feinen Interpreten durch ganz ge⸗ 
naue, beſtimmte Aufzeichnungen ſo leicht gemacht, 
die von ihm gewünſchten Bewegungen und 
Stellungen anzunehmen, daß es nur einiger Auf⸗ 
merkſamkeit, einiger Mühe des Nachleſens bedarf, 
um das Richtige zu treffen. So verlangt er von 
dem Holländer zuerſt ſelbſt bei größter, ergrei⸗ 
fendſter Leidenſchaftlichkeit „eine gewiſſe grauen⸗ 
hafte Ruhe in der äußeren Haltung“ — „die nie⸗ 
dergehaltenen Fäuſte ballen ſich krampfhaft, die 
Lippen beben ihm, als er endlich, den ſtarren 
Blick durchweg gen Himmel gerichtet, die Phraſe 
„Dich frage ich“ beginnt. Dieſe ganze, faſt un⸗ 
mittelbare Anrede an den „Engel Gottes“ muß, 
bei dem furchtbarſten Ausdruck, mit dem ſie ge⸗ 
ſungen wird, in der angegebenen Stellung aus⸗ 
Kut werden: wir müſſen einen „gefallenen 
gel“ ſelbſt vor uns ſehen, der aus fürchterlich⸗ 
ſter Qual heraus der ewigen Gerechtigkeit ſeinen 
Grimm kundgiebt.“ 

Die Beſetzung der übrigen Rollen war die 
iche, wie bei der Weihnachtsaufführung. Frl. 
adski's Geſangskunſt hatte ihren Höhepunkt 

in dem großen Duett mit dem Holländer im 
zweiten Akte; das Spiel muß auch ſie noch mehr 
den Vorſchriften des Autors anzupaſſen ſuchen. 
— Die Stimmung im Orcheſter ſowohl wie 
auf der Bühne war zuweilen ſehr e 5 


ſewalk, 4. Februar. Am Dienſtag wurde 
in dem Garten des N Hauſes in der 
Calandſtraße vom Arbeiter Utpadel ein vollſtändig 
erhaltenes menſchliches Gerippe aufgefunden. 


Daſſelbe lag nur ungefähr 1 Fuß unter der 
Erde. Wie lange das Skelett dort gelegen und 
von welcher Perſon es herrührt, wird ſich kaum 


feſtſtellen laſſen. 

Swin e, 4. Februar. Der nach einer 
Kolliſion im Herbſt v. J. hier eingeſchleppte 
Schooner „Flora“, Kapt. Bohn, der hier einer 
umfaſſenden Reparatur unterworfen wurde, iſt 
laut einer hier eingelaufenen Nachricht total ver⸗ 
loren gegangen. Das Schiff iſt an der britan⸗ 
niſchen Aüſte bei Akton (5 dentſche Meilen nörd⸗ 
lich von Great Yarmouth) auf den Strand per 
kaufen und alle Rettungsverſuche find erfolglos 

ufen. Die Bergung des Inventars iſt gegen 
% des Erlöſes übernommen worden. : 

Velgaſt, 3. Februar. Beim Spielen mit 
einem Meſſer ſchnitt ſich der kleine Sohn des 
hieſigen Schuhmachermeiſters Sch. einen Aug⸗ 
apfel durch, indem die Klinge beim Schneiden ab⸗ 
glitt und ins Auge fuhr. 3 


ASA 


und dem Untergange preisgeben mußte. 2 
ſchaft und Paſſagiere flüchteten ſich auf die drei 
Boote des Schiffes, von denen zwei H. 
reichten, während das dritte verſchollen iſt. Ka⸗ 
pitän Walter mußte mit ſeinem Boote, das nur 


Auf Reifen 
Metz, 3. Februar. 
Und wollten Sie, verehrter Herr Redakteur, 


ich ſchon längſt einige Zeilen über meine Thaten ] ausgerüſtet war, eine 37Ttägige Fahrt beſtehen, 


und Abenteuer hätte ſenden können, ſo würde ich bis es ihm gelang, die Inſel Sumatra zu er⸗ 
dieſem ſchmählichen Vorwurf nur das entgegen⸗ reichen. Er hat dieſe furchtbaren Tage in ebenſo 
halten, daß die fünfundzwanzigſte Stunde des feſſelnder wie anſchaulicher und ſogar lehrreicher 


Tages immer noch nicht erfunden und daß der Weiſe in ſeinem 


Buche „Schiffbruch auf 


Menſch von Natur ein Faulthier iſt. Vergeſſen dem indiſchen Ozean“ beſchrieben, welches 


Sie nicht, daß ich mich auf einer Konzert, nicht 
auf einer Vergnügungs⸗Reiſe befinde, welche Be⸗ 
griffe ſich nicht immer decken, wenn ich auch zu⸗ 
gebe, daß das Konzertiren zuweilen ein ſehr hoher 
Genuß iſt. Aber von Ort zu Ort geſchleppt zu 
werden, Vormittags reiſen, Nachmittags üben, 
Abends ein weitläufiges Programm, und das, 
um die künſtleriſche Ehre zu wahren, ſtets ſo 
gut wie möglich herunterzuſpielen, um das zu 
ertragen, dazu gehört ſchon ein im Ganzen guter 
Humor. Und doch iſt das noch nicht das 
ſchlimmſte. Der fürchterlichſte Augenblick iſt 
ſtets der erſte Anblick des Flüzels, an welchen 
ein liebenswürdiges „Vereins⸗Vorſtandsmitglied“ 
mich führt. Beginnt daſſelbe ſeine Rede „er iſt 
zwar nicht ganz neu“ (was ſo viel heißen will 
als „er ſtammt aus der glücklichen Zeit, da der 
Großvater die Großmutter nahm“), ſo ahne ich 
mit Grauſen, welch Schickſal meiner harrt. Hei⸗ 
liger Wolkenhauer, was für Inſtrumente habe 
ich unter meinen Fingern gehabt! Schwind⸗ 
ſüchtige Flügel, deren elfenbeinerne Taſten fo 
ausgeſpielt waren, daß man ſie bequem als Löf⸗ 
fel zum Salzuapf benutzen könnte, deren Pedale 
quietſchen wie im Sack zu Markt getragene 
Schweinchen, deren Töne eine verzweifelte Aehn⸗ 
lichkeit mit denen das Cimbals hatten. Wie 
glücklich iſt dagegen unſer Geiger! Er zieht je 
nach Größe der Stadt ſeinen alten oder neuen 
Frack an, nimmt die trauteſte Gefährtin ſeines 
Lebens, die Violine, unter den Arm und wartet 
auf dem Sattelplatz pardon im Künſtlerzimmer 
getroſt der Dinge, die da kommen ſollen. Wie 
glücklich unſere Sängerin! Sie ſingt vor dem 
Konzert einige Tonleitern, wirft ſich je nach 
Stimmung in roſa Seide oder blau Müll (bean 
ich nicht irre), ſchlingt lächelnd eine Perlenſchnur 
in ihr Haar und läßt ſich ihres Triumphes ſicher 
bequem in einen Lehnſtuhl nieder, während wir 
armen Pianiſten Hände ringend und Finger rei⸗ 
bend auf und ab gehen und nicht in den Saal 
zu ſchauen wagen aus Furcht, durch einen ſchie⸗ 
fen Blick den Flügel noch mehr zu verſtimmen. 
Zu Beginn meiner Reiſe hörte ich in Berlin 
zwei prachtvolle Flügel, einen Blüthner und 
einen Bechſtein. An jenem ſaß Moritz Roſen⸗ 
thal, an dieſem Eugen d'Albert. Würden die 
Klavierſpieler einmal einen Wettlauf in der Tech⸗ 
nik unternehmen, ſo würde der rumäniſche Hof⸗ 
pianiſt alle um mehrere Fingerlängen ſchlagen. 
Ich hörte Roſenthal vor einigen Jahren häufig 
in Wien und war erſtaunt, daß ſein Spiel ſich 
in keiner Weiſe geändert hat, es iſt glänzend, 
zum Theil verblüffend, aber ſeelenlos und un⸗ 
muſikaliſch. Man könnte an Hexerei glauben, 
wüßte man nicht, daß er als normaler Menſch 
auch nur zehn Finger hat. Die muſikaliſche Idee 
aber geht vollkommen in der Bravour, welche 
durch überhetzte Zeitmaße noch geſteigert wird 
unter; ſie wird entweder ver⸗donnert oder ver⸗ 
ſäuſelt. So wirkt ſein Spiel wie ein Gewitter 
auf dem Theater, welches trotz des vorzüglichſten 
Raffinements der Darſtellung auf den Zuſchauer 
keinen Eindruck macht. Auch d Albert kann don⸗ 
nern, aber es iſt wie das Lächeln des Jupiter 
tonans, auch er kann ſäuſeln, es iſt wie der 
Frühlingswind, der warm das Herz belebt. Bei 
ihm iſt die muſikaliſche Idee die Königin, die 
ſtolz einherſchreitet, deren Schönheit durch die 
prunkvolle Gewandung nur gehoben, niemals ver⸗ 
deckt wird. Als er jo am Flügel ſaß, die Herr⸗ 
lichkeiten des Beethoven ' ſchen Es-dur-Konzertes 
offenbarend, jetzt der unbeſtritten größte Meiſter, 
da flogen die Gedanken zurück zu jenem Tage, 
wo er zum erſten Male in Leipzig öffentlich auf⸗ 
trat. Es war eins der merkwürdigſten Konzerte, 
welche ich erlebt habe. Er begann mit Schu⸗ 
mann's ſinfoniſchen Etüden und hatte das Un⸗ 
glück, auf dem großen neuen Konzertflügel, ich 
glaube von Aſcherbrenner in Dresden, einen 
Hammer entzwei zu ſchlagen. Die Firma hatte 
nicht dauerhaft genug gearbeitet, ſie machte bald 
darauf Bankerott. Auf einem kleinen „Blüthner“ 
ſetzte er das Konzert fort. Die eſſer der 
Kritik geriethen außer Rand und Band, vor⸗ 
nehmlich Einer, durch ſein Grimaſſenſchneiden 
und den empörend kunſtvollen Stil ſeiner Be⸗ 
ſprechungen ausgezeichnet, lieferte die fürchterlich⸗ 
= Brandartikel. Er konnte wohl nicht begrei⸗ 
en, daß d' Albert Kompoſitionen mit dem buften- 
den Titel „Vergißmeinnicht“ oder „Maiglöckchen“, 
welche jener Herr zu fabriziren pflegte, in ſein 
Programm aufzunehmen vergeſſen hatte. Wir 
aber, Jung⸗Deutſchland, jubelten ihm zu, ſahen 
wir doch in ſeinem Spiele das verkörpert, was 
Profeſſoren⸗Weisheit uns beizubringen vergeblich 
ſich mühte. Als er mit der Chopin ſchen As. dur⸗ 
Polonaiſe ſchloß, kannte unſere Begeiſterung keine 
Grenzen. Da ſetzte er ſich noch einmal an den 
Flügel und ſpielte, was ſag' ich, wob aus Elfen⸗ 
ſtimmen und Mondſcheinſtrahlen das des-dur- 
Nocturne deſſelben Meiſters zuſammen. Emile 
Sauret brachte ihn mit auf unſere Kneipe; er 
war ein ſtiller, ſchüchterner Menſch, welcher 
nichts geniales durchblicken ließ. Die Zeiten ha⸗ 
ben ſich geändert, augenblicklich giebt es vielleicht 
nur noch einen Kritiker, der ihm ſeine Bedeu⸗ 
tung abjpricht. Ich bin es ſicherlich nicht. Für 
heute dies. Dieſen Abend muß ich im Kaſino 
ſpielen. Kneifen Sie den Daumen! Gruß und 


Handſchlag. 


= 


r 
Eduard Behm. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Herford, 3. Februar. Die Selbſtein⸗ 
ſchätzung hat in unſerem Kreiſe einen Mann zum 
Selbftmord getrieben. V., jo hieß der Unglüd- 
liche, konnte es nicht über ſich gewinnen, ſein 
ganzes Vermögen zur Beſteuerung anzumelden. 
Schon ſeit längerer Zeit fand er dieſerhalb Tag 
und Nacht keine Ruhe. ehrere Male ſtand er 
um Mitternacht auf, beklagte ſeine beiden blühen⸗ 
den Kinder, daß er der Steuern wegen fort von 
ihnen müſſe. Man fand den V. vor einigen 
Tagen erhängt vor. Die Vermögensverhältniſſe 
des V. werden als vorzüglich geſchildert; man 
fand in einer wohlverſchloſſenen Truhe über 
50,000 Mark in baarem Gelde vor. 

Bamberg, 4. Februar. Die Weyermannſche 
Farbenfabrik iſt 3 niedergebrannt. 

— Es wird unſere Leſer ſicher intereſſiren 


zu erfahren, daß der 2. Kapitän des ſoeben bei © 


Atherfield Points auf den Grund gerathenen 
Lloyd⸗Dampfers „Eider“, Hugo Walter, bereits 
einmal in ſeinem Leben auf dem indiſchen Ozean 
Schiffbruch erlitten hat, damals als erſter Steuer⸗ 
mann des Bremer Vollſchiffes „Adele“. Die 
„Adele“ trug eine Ladung Kohlen, welche ſich von 
entzündete, ſodaß man das Schiff a 

ann⸗ 


äfen er⸗ 


mich einen Malefizkerl heißen und behaupten, daß mit ganz geringem Vorrath an Lebensmitteln 


in Folge eines merkwürdigen Zufalls gerade an 
demſelben Tage erſchienen iſt (im Verlage von 
Wilhelm Friedrich in Leipzig), an welchem den 
Autor das neue Unglück betroffen hat. 


— Ein Café der inneren Stadt von Wien 202,50 B., 202 G., per Juni⸗Juli 202,50 bez., 
war Sonntag zu einer Zeit, wo es bis auf das per Juli⸗Auguſt —,—. 


letzte Plätzchen gefüllt war, der Schauplatz einer 
ſtürmiſchen Scene, die als Nachſpiel ein Duell 
unter den ſchwerſten Bedingungen haben wird. 


An einem Tiſche des dichtbeſetzten Lokales hatte 158 


ein in der Wiener Geſellſchaft bekannter Doktor 
juris mit zwei Damen Platz genommen. Bald 
nachher okkupirten den Nachbartiſch zwei Offiziere 
des Regiments Fejervary, in deren Geſellſchaft 
ſich ein Ziviliſt, ein Student aus Deutſchland, 
befand. Dieſer rückte ſeinen Stuhl ſo nahe an 
den jungen Rechtsanwalt heran, daß er auf die 
Dauer demſelben unbequem wurde, und er den 
Studenten erſuchte, weiterzurücken. Dieſe Auf⸗ 
forderung blieb völlig unbeachtet, und da eine 
zweite gleiche daſſelbe Schickſal erfuhr, ſtand 
der Doktor erregt von ſeinem Seſſel 
auf und verſetzte dem Studenten eine laut⸗ 


ſchallende Ohrfeige, die dieſer mit einer 
ebenſo kräftigen, nicht minderwerthigen 
Ohrfeige erwiderte. Im Nu waren jetzt 


die beiden Gegner in eine erbitterte Rauferei 
verwickelt, die ſich auch auf die übrigen Gäſte 
des Lokals, je nachdem ſie Partei für den Einen 
oder Anderen nahmen, auszudehneu drohte. Der 
Lärm wurde ſo arg, daß es der vollen Energie 
der Kellner bedurfte, um die Streitenden zu tren⸗ 
nen und die Ruhe einigermaßen wieder herzu⸗ 
ſtellen. Der Student und die Offiziere entfern⸗ 
len ſich, doch kehrte einer derſelben bald darauf 
wieder in das Café zurück und bat den Juriſten 
auf ein Weilchen in ein Nebenzimmer. Dort 
ſtellte er ſich mit ſeinem Kameraden als Sekun⸗ 
dant des Studenten vor und überbrachte eine 
Herausforderung auf Säbel bis zur totalen 
Kampfunfähigkeit. Der Geforderte weigerte ſich 
zuerſt, das Duell zu gcceptiren, nahm aber ſchließ⸗ 
lich in Folge eines Vorwurfs der Feigheit die 
ſchweren Bedingungen doch an. 

Newyork, 18. Januar. Unſere Polizei 
kann ſich ihrer Londoner Kollegin gegenüber in 
die Bruſt werfen, denn ſie hat „Jack den 
Schlitzer“ (Jack the slasher) erwiſcht, während 
man an der Themſe noch immer keine Spur 
„Jack des Aufſchlitzers“ gefunden hat. Seit 
etwa drei Wochen trieb ſich in den dichtbevöl⸗ 
kerten, unſaubern Quartieren in der Nähe der 


„Bowery“ ein geheimnißvoller Unhold umher, markt. Weizen niedriger. Roggen nachgebend. 
deſſen Spezialität darin beſtand, ſich an Be- Hafer ſchwach. Gerſte unbelebt. 


trunkene heranzuſchleichen und ihnen mit einem 


Raſirmeſſer gefährliche Schnittwunden (slashes)] Uhr 


am Nacken und am Halſe beizubringen. Vom 


28. Dezember bis zum 15. Januar fanden ſechs 16,00 bez. u. B., per Februar 15,75 B., März 
ſolcher Unthate ſtatt, von denen die letzte mit 15,50 B., September » Dezember 15,50 


dem Tode des Opfers endete, eines herab⸗ 
gekemmenen und dem Trunke ergebenen Ad⸗ 
vokaten aus Baltimore namens John Carſon, 
dem der „Schlitzer“ die Kehle von einem 
Ohr zum andern durchſchnitt. Die Leiche wurde, 
im Schnee vor einem Hauſe liegend, im Morgen⸗ 
grauen von der Polizei gefunden, die aber den 
grauſigen, logiſch allerdings zuſammenhängenden 
Schandthaten rathlos gegenüber ſtand. Ju der 
geſtrigen Nacht fiel einem . das Benehmen 
eines Mannes auf, der einem Betrunkenen eine zeit⸗ 
lang nachſchlich und dabei ſtets ängſtlich umher: 


blickte, als habe er etwas vor, wobei er nicht gefehen | März. April 46,75, per Mai⸗Auguſt 45,25. — 
werden wollte. Plötzlich, als er ſich ſicher fühlte, Wetter: Schön. 


packte der verdächtige Burſche den Betrunkenen 


Pari 
mit der linken Hand beim Halſe, zog blitzſchnell zucker (Schlußbericht) feſt, 88 / loko 38,50. 
ein Raſirmeſſer und brachte ſeinem Opfer eine Weißer Zucker 10% Nr. 3 


klaffende Wunde an der Kehle bei. Nach einer 
ziemlich umſtändlichen Verfolgung wurde der 
„Schlitzer“ dingfeſt gemacht und das von friſchem 


Blute triefende Raſirmeſſer bei ihm gefunden, Paris, 4. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ kirche in Charleroi wurde vergangene Nacht voll- 
es ſtellte ſich heraus, daß er ein Engländer] Kourſe.) Matt. ſtändig ausgeraubt. Sämmtliche goldene und 
Namens Henry G. Dowd iſt, deſſen Manier es Kor vom 8. ſilberne Ki a0 i 3 
nach feinem Geſtändniſſe war „to kill a Duteh- 3% amortiſirb. Rente... .. 96.67½ a irchengefäße, ſowie die koſtbaren Meß⸗ 
man“, „einen Dentſchen umzubringen“. Doch 4055 8 —— 8 Ialgewänber wurden geſtohlen. Der Schaden be- 
paßt diefe Angabe nicht zum Regſſter, feiner . l f, en 18, 1 trägt mehrere hunderttausend Franke. 
O fer di it A des letzten alle Nicht⸗ 8 e 5% Rente 90,80 91,15 > 
deuiſche A 2 — Wer, gegen die Ff e ch Dir | 26 | 97,0 Paris, 5. Februar. In Tonkin fanden 
e mn | au ir am A. Sie ar 
utchmen bezeichnet werden) erklärt er durch] 4% en de 1889. 93,50 93,65 . n n 
eine v i vor 16 Jahren am| 4% unifiz. Egypter 479,06 | 480,31 ihren 2 
feiner . ER Zeuge 4% S Dh Anleihe... 62,75 62°], en 3 5 5 . 5 * hr 8 . m 
er geweſen ſei. Allem Anſchein nach hat man es Convert. Türken 8,52½ 18,75 ; 28 were e b : 
ier mit einem Verrückten zu thun. Schon als | Türkiſche Loo. . 69.25 | 7040 Piraten wurden ſchließlich zurückgeworfen. 
nabe ſchwachſinnig, wurde Domd im Alter von 8 ofen. Fürk-Obligationen. .| 419,70 | 42900 Paris, 5. Februar. Die Unterſuchung gegen 
24 Jahren nach einer Irrenanſtalt gebracht a ee 21575 231.25 [ein Hiefiges betanntes Bankhaus wurde auf eine 
5 9 7 1 grün . nenten n 811.00 312,00 ganze ER von e ausgedehnt, welche 
* . auque ottomane Ä j * 27 * 
Familie betrachtet ihn als gefährlichen Auswürf. „ de Pari 632,00 | 635,00 85 et dein Anden Tiftive, Jet 
ling. Auf alle Fälle gebührt unſerer Polizei „ escomptos .. oo | —.— als tha chlich an der Börſe abgeſchloſſen, vor» 
das Lob, das „Bowerh“⸗Juartier mit einer Credit 1 FREENET. 10 1220,00 ſchwindelten, um die Koursdifferenzen ſelbſt ein- 
75 Londoner Kollegen beſcheimüichſ r 5 Mm a 681.00 | 637/00 zuſtecken. 1 
— e eee 3100 dre Gaar due ders, . Sehen des Taf 
2 “ D 7 ‚ . Gerichtshof fällte heute in Sachen des Teſta⸗ 
8 — Rio Tinto⸗ Aktien 418,75 8) * 4 
En a eee 265500 266200 ments der Nee les unge Pa ben 
Börſen⸗ Berichte. Gaz Farisie n 1435,00 143000 Papſt zum Univerſal⸗Er en e ngeſetzt hatte, das 
Wei 1. Jredit Lyonnais ............. 93,00 | 795,00 Urtheil und erkannte dahin, daß der Papſt unge- 
Berlin, 6. Februar. eizen per Apriſ⸗ Gaz pour le Fr. et l’Etrang....| 541,00 | 545,00 achtet der Vorgänge von 1870 als S d 
Mai 198,50 — 197,00 Mark, per Mai » Juni Transatlanti que. y 555, g q ouberän alle 
198,75 Mark, per Juni⸗Juli 200,25 Mark. B. de France —— 4470,90 zuſeben ſei und deshalb als ausländiſcher Sou⸗ 
%＋˙öùÿq ; [E53 tn m Anna Can Aramamn 
ark, per at⸗Jun „ „ per Juni⸗ 25 r — 96,26 önne, 
1 Cons, r 8 


Da Mark, per 


J per April⸗Mai 151,75 Mark, per 
Juni⸗Juli 152,25 Mark. 
Petroleum per Februar 24,00 Mark. 


Berlin, 5. Februar. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10,50 London kurz 199,66 
do. do. 31% 99,90 London lang —.— 
Deutsche Reichsanl, 30% 5430 | Amſterdam kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 96,70 Paris kurz —.— 
8 pr Pr 70 Ad —— —— ent-abr. — 
do. enb. ig. redow. — 
Ungar. Goldrente R 2230 Neue Dampf.»Eomp, 11200 
umän,1881er amort. (Stettin) 80 10 
gas EI. 8 er 
Serbiſche 50% Rente 88,76 Er 70 
Griechiſche 6% Goldrente 6530 | „Union“, Fabrik chem. 5 
un means 4790 — — Produkte 116 80 
o. do. von so mo · Co 
Mexilan. 6% Goldrente 89,40 ulti urſe: 
err. Banknoten 178,96 Dlsconto-Com mandit 188,50 
Ruf. Banknot. Caſſa 199,90 er “Bed. 140 76 
do, do. Ultimo 100,0 Oeſterr. Credit 170,75 
BE 1.06 10050 | Beamer Biba the 11.8 
U er Ch 
24. 4 dic) 47 > 100,00 Lanzaßdtte 198,75 


—.— | Harpener 144,25 
1 Beräw.-@efeljd. 181,00 


V. — i 101,00 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 87,10 
StettBulc,Nct,Litt.B. 114 Oſtpreuß. Silbb, 73, 
StettiBulc.»Privrität „ zn — Mlalar 5 
Stett 1 Ba ee 8030 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 17,25 
Stamm-Akt. a 1000 M. 128,80 Norddeutſcher Lloyd 91 00 
6 proz Prioritäten —— Lombarden 44,10 
Petersburg kurz 25 Framoſen 129,40 


Tendenz ſchwach. 


. 


Kaffee per März ord. Nic 


Stettin, 5. Februar. Wetter: Leichter 
Schneefall. Temperatur + Reaumur. 
Baroweter 748 Millimeter. Wind: SW. 
Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
foto 200 —212 bez., per Februar —,—, per 
April⸗Mai 207,00 bez. u. G., 207,50 B., per 
Mai⸗Juni 208,00 G., per Juni⸗Juli —,—. 
Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 190—203 bez., per Februar —.—, per 
April⸗Mai 204,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 


Rio Nr. 7 14½. 
Nr. 7 12,82. Kaffee per Mai orb. Rio Nr 
Re 


Weizen (Aufangs⸗Kours) per Mai 


Newyork, 4. Februar. Weizen ⸗Verſchif⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 119,000, do. nach Frankreich 49,000, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 112,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
1 8 do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
f fte per 1000 Kilogramm loko 150 — ; 
bis 178 bez., Märker —,— bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 147 bis 


bez. 
Rüböl wenig verändert, per 100 Kilo⸗ 
gramm lolo 8985 az 0 ., bet l 5 8 
—,—, per Februar 55,5 „ per April⸗Mai 
55,50 Ba 4.40 Bert 

(W. T. B.) 


A . erkäufer. 
Spiritus ſtill, per 100 Liter a 100 Pro⸗ Bradford, 4. Februar. 
zent loko 70er 44 bez., 50er —,— bez., per Wolle ruhig, unverändert, Exportgarne 
Februar loko 70er —,—, per April⸗Mai lolo] matt, Stoffe ruhig. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 4. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
4,25, per September 4,37½, entfernte Termine 


70er 46 nom. 
Angemeldet: Nichts. Bank weſen. 
— Paris, 4. Februar. Bankausweis. 
Hamburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr. Baarvorrath in Gold Franks 1, 370,588,000, 
Zudermar Tt. (Nachmittagsbericht) Rüben Zunahme 16,772,000. 5 


Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, Baarvorrath in Silber Franks 1, 255,456,000, 

neue Ufance frei an Bord Hamburg per Fe-] Zunahme 2,653,000. 

bruar 14,62 ½, per März 14,85, per Mai 15,17½ Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 

per Auguſt 15,50. — Ruhig. Franks 688,257,000, Abnahme 115,536,000. 
amburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr. Notenumlauf Franks 3, 134,235,000, 

Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average] 2,412,000. 

Santos per März 66,50, per Mai 65,00, per Laufende Rechnung der Priv. Franks 369,775,000, 

e 63,25, per November 61,25. — 9 41,917,000. 

uhig. uthaben des Staatsſchatzes Franks 333,821,000, 

emen, 4. Februar. (Börſen⸗Schluß- Abnahme 4181000 

Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle| Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 349,772,000, Zu⸗ 


Abnahme 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.)] nahme 3,446,000. 
Faßzollfrei. Still. Loko 6,70 B. Baum- Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3,724,000, 
wolle ruhig. Zunahme 711,000. 

Wien, 4. Februar. Getreidemarkt. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baa vor⸗ 
Weizen per Frühjahr 10,50 G., 10,53 B., per rath 83,78. 
Herbſt 9,50 G., 9,53 B 


„ 9,53 B. Roggen per Früh ⸗ £ 
Jap 10928. 1081 1205 ver ge 88 6, —— | 
, Mais per Mai⸗Juni b, „ 5 1 2 
per Juli⸗Auguſt 6,02 G., 6,05 B.“ Hafer per Schiffs⸗Unfälle. er 
Frühjahr 6,48 G., 6,51 B. Amſterdam, 4. Februar. Der bei Nieu- 
Amſterdam, 4 Februar. Java⸗Kaffeeſ wedien geſtrandete deutſche Dampfer „Iris“ iſt 
good ordinary 55,00. total 9 in Folge des ſtarken Sturmes 
Nachmittags. und des hohen Seeganges. 


4. Februar, 
achmttaas —»„˙Qjſ ; 


Baucazinn 54,00. 
Wei er Mär a Mai 235 
Roggen per März 207, per Mal 213. Telegraphiſche Depeſchen. 
Antwerpen, 4. Februar. Getreide ⸗ Berlin, 5. Februar. Die Budgetkommiſ⸗ 
fion des Reichstags beichäftigte ſich heute mit 
dem Erlaß des Prinzen Georg von Sachſen be’ 
treffend die Soldatenmißhandlungen und nahm 
eine Reſolution der konſervativen und der Zen⸗ 
trums⸗Mitglieder auf größere Publizität des 
Militärſtrafverfahrens ſowie Erleichterung des 
Beſchwerdeweſens an. Der freiſinnige Antrag 
auf vollſtändige Aenderung des Strafverfahrens 
wurde abgelehnt. 

Brüſſel, 4. Februar. Die Sozialiſten ver⸗ 
anſtalteten heute Abend im „Saint Michel⸗Saale“ 
eine zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung gegen 
Verweiſung der Reviſionsvorlage au die Zentral. 
ſektion. Alle Redner hielten erregte Anſprachen, 
welche durch aufrühreriſche Zwifchenrufe unter- 
brochen wurden. Nach der Verſammlung durch⸗ 
zog eine Anzahl Manifeſtanten unter Abſingung 
der Marſeillaiſe und unter den Rufen „Revolu⸗ 
tion! Reviſion!“ die Straßen. Ohne weitere 
Zwiſchenfälle zerſtreute ſich die Menge vor dem 
„Maiſon de Peuple“. 

Brüſſel, 5. Februar. 


Antwerpen, 4. Februar, Nachmittags 2 
15 Minuten. Petroleummarkt 


(Schlußbericht.) Raffiuirtes, Type weiß lolo 


Ruhig. 

Paris, 4. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Februar 24,90, per März 25,20, per 
per März⸗Juni 25,40, per Mai⸗Auguſt 25,90. 
Roggen träge, rer Februar 18,40, per Mai⸗ 
Auguſt 18,20. Mehl feſt, per Februar 
52,90, per März 53,50, per März⸗Juni 54,40, 
per Mai⸗Auguſt 55,30. Rüböl ruhig, per 
Februar 54,25, per März 54,75, per März⸗Juni 
55,50, per Mai⸗Auguſt 56,75. Spiritus 
feit, per Februar 47,25, per März 46,75, per 


8, 4. Februar, Nachmittags. Roh ⸗ 


ver 100 Kilo» 

gramm per Februar 40,75, per März 41,12 ½, 
per März» Juni 41,50, per Mai⸗Auguſt 42,00. 
Die Haupt-Pfarr- 


Madrid, 4. Februar. In der heutigen 


Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi] 122% 
318 SA Sizung des Senats erklärte der Miniſter des 


Wechſel auf London kurz 


EN 8 25, 
we Free Bi e 206,25 | 206.18 Auswärtigen Herzog von Tetuan das Gerücht 
„ Wien .... A 14028 von einer Verletzung ſpaniſchen Gebietes in der 
Colmpteir 3 neue. 500.00 | 505,00 Nähe von Gibraltar durch engliſche Soldaten für 
Robinſon⸗Aktien. 75,00 | 77,50 unbegründet. — Der Miniſterrath hat den Bud⸗ 


getanſchlag endgültig genebmigt. Es wird ver⸗ 
ſichert, das Defizit werde 6 Millionen nicht über⸗ 
ſchreiten. Der Miniſterrath hat die Ratifikation 
der Verlängerung des Handelsvertrages mit 
Oeſterreich- Ungarn beſchloſſen. 

Liſſabon, 5. Februar. Wie verlautet, ſoll 
Holland den Kauf des öſtlichen Theiles der 


Havre, 4. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per März 89,00, per Mat 86,00, per 
September 82.25. — Behauptet. 

London, 4. Februar. An der Küſte 6 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


0 d ; 
tote N 4 bedtobzu der Turiosinſel angeboten haben. 


(oto 14,62, ruhig. — Genteifugel Cuba —,—- Stockholm, 5. Februar. Die Schrift 
Glasgow, 4. Februar, Nachm. Roh ⸗ſtellerin Emilie Flygare⸗Carlen it Nachts ge⸗ 


al lenz N Mired un ſtorben. 

rran Y 

5 ruar, Vorm. Petro⸗ Petersburg, 5. Februar. Der Zar geneh⸗ 
(Ri 8 san) Pipe line certift⸗ migte die Bewaffnung der Dragoner und Koſaken 


Weizen per Mai mit neuen Gewehren. 

99,00. Kiew, 5. Februar. Die katholiſchen Prieſter 

4,84°] e 8 0 2 er Fu A Volhyniens wandten ſich neuerdings mit einer 

in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parkers) Bittſchrift an den Zaren, in welcher fie flehten, 

5,80. Pipe line certif. per März — D. daß dieſer fie gegen die Bedrückungen des Gou⸗ 

chen 8 Die 0 N he 5 10 je verneurs Jankowsky in Schutz nehmen möge. 
21 Fehrn ; other Am Sonntag erließ Jankowsky eine Verordnung, 

ee en 0, G5 ver Ger nach welcher bie Yatholiihen Priefter nicht mehr 

treideftadt 2,75. Mais per März 49/.. in polniſcher Sprache predigen dürfen. 

Zucker 3. Schmalz lo 6,72. Kaffee 


1 x 
— — — = 1 4 


| 


Hauſe verlangt 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 7. Februar, werden predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 85/ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10%/, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerstag. Abend 8 Uhr Abendandacht in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
rr Paſtor primarius Pauli um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienſt). 
Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 5 Uhr. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Haſert um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Haſert. 
In der Intherifchen Kirche (Reuſtadt): 
Vormittags 9⅛ Uhr und Nachmittags 5 ½¼ Uhr: 
Leſegottesdienſt 
Im Johanniskloſter⸗Saale Meuſtadt): 
Herr Prediger Dr. Seipio um 9 Uhr. 
0 eee eee rap 46): 
err Prediger Grunewald um 3½ Uhr. 
ag (Stiftungsfeſt). 
In der lutheriſchen Immanuel ⸗Gemeinde 
8 en 83 46): 
herr Paſtor Zoeller um 9 Uhr. 
5 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36.): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. ’ 
n der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9 Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
0 N x 6 
err Diviſionspfarrer Kleſſen um fe 
Bo (Kindergottesdienſt). 
In der Lukas⸗Kirche. 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 2½ Ubr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Rassen 


err Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
Ghana Beichte Sonn. Ab. 8 Uhr: Herr P. Brandt). 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Vikar Kundenreich. 
Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schulz um 9½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Schulz. 
In Salem (Torney): 


Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 


Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Külenmüpler Anftalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10 ¼ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2 Ubr. e 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Im eg (Bredow): 
© 300 per Prebl Beide 1125 Abendmahl.) 
rr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
* Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Prediger on 2 10 Uhr. 
t eicke um r. 
s . (Jugendgottesdienſt.) 


Gottesdienſt der Biſchöfl. Methodiſten⸗Kirche: 
Sonntag Abends 6 Uhr und Montag Abds. 8 Uhr: 
err Prediger Weber aus Belgard. Jedermann iſt 

freundlichſt eingeladen. 


Sonntag, den 7. Februar, Abends 7 Uhr Verſamm⸗ 
lung des 70. Trattatderelns in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnasium, wozu auch Nichtmitglieder hierbur ein⸗ 
geladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 


Meinhof halten. 


. 6ꝛ! 
Offene Stellen. 


Männliche. 


’ Aung. Fordern Sie Stell 
Acer Pag Sede be 
In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 


offen. R. Grassmann. 
Suche für mein Papiergeſchäft einen 
W Lehrling. 


R. Grassmann, Kirchplatz 4. 


wer Ich ſuche für meine Brod⸗ u Kuchenbäckerei 
einen Bring. ohn ordentlicher Eltern. 


— —— Prutzſtr. Nr. 11. 
i Bügler & auf Herren⸗Jackets 
Ein ser Büg Pel zerſtraße 20 at 


Für den Transport und das Zuſammenbauen 
eines kleinen Fluß chraubendampfers für Oſtafrika 
wird je ein Vorarbeiter, der im Schiffs maſchinen⸗ 
Au bezw. im Schiffsbau tüchtig ift, zn baldigem 

utritt geſucht. Ueberführung des Dampfers ab 

geſuch f 
flambur erfolgt Ende April. Reflectanten haben ſich 
ür ein Jahr vertragsmäßig zu verpflichten. 
ä — — 
Weibliche. 


Tüchtige Nähterin auf Hoſen außer dem Haufe ver 
Angt Frauenſtr. 22, Hof 3 Tr. I 
W Nähterin auf Hoſen verlangt 
Schyſzenſtr. 21, v. 2 Tr. r. 
Maſchinennähterin und Handnähterin auf Jackets 
werden verlangt Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 
Tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets für ſofort 
verlangt Reifſchlägerſtr. 13, 2 Tr. 


Wellennähterinen Fee 1-3 . 


Abt Prien a. d. Yaufe perl. Nofengarten 69, 
Nähterinnen auf Dort und Stepp⸗Weſten verlangt 
_ ĩůĩů Alex, gloſterſtraße 4, 4 Tr. 

Tüchtige Nähterinnen auf Hoſen verlangt 
— When eheiirbe 5, v. 4 Tr. 
üchtige Nähterin auf gute ſeſdene Bort⸗ 
Stepp⸗Weſten außer dem Hauſe verlangt b 1 
Lon ofengarten 50, f gebe 8 
Nähterin auf Stoffhoſen in und a 
f Johannisſtr. er * 
Tüchtige Nähterinnen auf Welten außer dem Dauß 
derlangt d Geske, Albrechtſtr. 4, 1 L 
5 Tüchtige flotte Handnähterinnen auf Jackets 
Verlangt ſofort Kloſterhof 1, 1 Tr. 
auf nt Maſchinen⸗ und eine Hand Nähterin 
Herren⸗Jackets verlangt 
Pelzerſtraße 26. 


PP 

Handnähterin — Hoſen verlangt 

een 

St .bterin auf Stoff⸗Hoſen außerm Haufe bei gutem 
: Grabow, Langeſtr. 60, p. 


＋ 
Junge Mädchen, 
die das Zuſchneiden von Wäſche und Schürzen 
erlernen wollen, können ſich melden. 


Cohn & Seliger, 


Beutlerſtraße 10/12. 


Stellengeſuche. 


Männliche. 


. ͤ ũ¶˖—.AQ̃ P gee 
2 . 
Schiffsbautechniker, 
tüchtiger Praktiker, Seemann, Taucher, durchaus kauf⸗ 
männiſch gebildet, mehrerer Sprachen mächtig, ſucht 
Stellung, — am liebſten in einer größeren Seeſtadt, 
— in einem verwandten Geſchäft, welches er ſpäter 
für eigene Rechnung übernehmen oder in das er ſpäter 
als Theilhaber eintreten kann. Offerten unter A. B. 1. 
an Heinrich Eisler, Annoncen⸗Expedition Hamburg. 


e 
Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Wilhelmstr. 18, 
3 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April cr. zu 
vermietken. Nähres pater, beim Wirth. 

Eine Wohnung v. Stube, K. u. Küche u. eine Woh⸗ 
nung v. 3 Zimmern u. Zbh. zum 1. März 9. ſpäter 
z. verm. König⸗Albertſtr. 9. 

Stube, Kammer, Küche und Waſſerl. ſogl. od. ſpäter 
zu vermiethen. Näh. grüne Schanze 10, 1 Tr. l. 

Eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör zu verm. 

König⸗Albertſtr. 9. 

Artillerieſtr. 3 eine Wohnung, Stube, 

Kammer Küche und Zubehör ſof. oder 
zum 1. März zu vermiethen. 


1 Stube, Kammer und Küche im Vorderhauſe zu 
vermiethen Artillerieſtraße 6. 


Vorderh, Sonnenſ., 2 Stub., Küche, 
Jer inge I ſtr. 5 Kloſet, Entree, Gas zu vermiethen. 
Näheres part. rechts. 


Petrihofſtraße 55 


2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


ir 2 ift 1 Wohnung von 2 Stub. 
Charlottenſtr. 3 ſofort oder ſpäter und 1 
Wohnkeller zum 1. März zu verm. Näh. 2 Tr. l. 
Stube, Kammer, Küche zum 1. März zu 
vermiethen Fuhrſtraßſe 8, 2 Tr. 
Bergſtr. 13, Kellerwohnung mit Hausreinigung an 
kinderloſe Leute zum 1. März zu verm. Näh. part. 
Bogislapſtraße 51 Wohnung v. Stube, Kammer und 
Küche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei Karls. 
Bergſtr. 4 iſt Stube, K., K. m. Wſſl. z. 1. März. v. 
Wohnungen von 2 Stuben und Küche ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 
Breiteſtr. 11 iſt Stube, Kammer u Küche z. verm. 


Stuben. 


I —p—fçꝙ— c c 9 9 9 —9—çꝙjĩꝓ —j — 

Mönchenbrückſtraße 6, 3 Treppen, 
iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 
geräumigem Schlafkabinet zum 1. Februar 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Ein ordentlicher junger Mann findet freundliche Schlaf⸗ 
ſtelle bei Lubahn, Friedrichſtr. 9, Hof IVI. 


Lordentl. Mann f warme Schlafft.Artilferieftr. 6, v. Ir 


Falkenwalderſtr, 10, 2 Tr. l., Eingang König⸗Albertſtr. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion bill. z. verm. 

1 Schlafſtelle Roſengarten 8, Hof 1 Tr. 
1 J. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 2 T rl 
Ird. I. Zim. z. v. Lindenſtr. 24, 1 Tr., Eg. Wilhelmſtr. 
1 anſt. Mann f. Schlfſt. m. ſep. E. Artillerieſtr. 4, p. r. 
Eine gute Schlafſtelle Friedrichſtr. 7, H. 2 Tr. r. 


Lokale ete. 


Bogislayſtraße 51 


Werkſtelle zum 1. März zu vermiethen. 


Zu Geſchaͤſts- u. Hüreanzwechen 


geeignete Räume Breiteſtr. 48, I z. 1. April zu verm. 
Näheres 3 Tr. 


2 iettzsgeſuche. 


„Ein Laden oder Büreau in der Falkenwalderſtraße 

bis zum Bismarckplatze zu miethen geſucht. Offerten 
Rn R. G. 24 in der Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


EK eee. 
Verkäufe. 
Mittheilung. 


Unter Bezugnahme auf mein Rundschreiben 
vom 1. November, worin ich schon darauf hin- 
wies, dass die guten gelben und braunen 
Java-Kaffee's fast ganz aus dem Markte ver- 
schwunden seien, muss ich zu meinem lebhaften 
Bedauern heute meine Preise wieder auf den 
Standpunkt vom vorigen Jahre setzen, also um 
10 Pig. für 1, Kg. 
erhöhen, g 

Ich hoffe um so zuversichtlicher, dass durch 


| 


diese, leider durch die Macht der Verhältnisse | 


des Kaffeemarktes erzwungene Massregel der Ab- 
satz in meinem Fabrikate nicht abnimmt, als 
Jeder, der sich auch nur oberflächlich über den 
Lauf der Preise unterrichtet hält, wissen muss, 
dass Rohkaffee's seit Anfang November vorigen 
Jahres ganz wesentlich gestiegen sind, 
dass aber bessere Java-Sorten gradezu Phantasie- 
Preise bedingen, 

Um den verehrlichen Wiederverkäufern meiner 
Waare alle Auseinandersetzungen mit ihren Ab- 
nehmern zu ersparen, lasse ich auf jedes Packet 
den neuen Preis deutlich aufdruckeu. 

Ich empfehle mich Ihnen 

. hochachtend 


A. Zuntz sel. Wwe., 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kalsers 
und Königs. 

Empfehle 


Lunti's gebr. Java-Kaflee's, 
{ Qualität, hochfen Aroma, & Pfund 2,00 Mark 
az EEE EEE TE EEE TEE 


a 0. 1,90 


2. 0. fl. 1 

3 do. Tarlebader II do. 180 „ 
£ do. Wiener Mischung 8. 1.70 m 
— . er — —— — 


Theodor Pee, 


Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 
General-Depöt von Zuntz’s Kaffee. 


Pferdedecken von 3 M. an, 


Spezialgeſchäft, 
Loniſenſtr 22 


Fr. Marquardt, 


Deckenſtoffe, Deckengurte, Deckenbeſatzband off bill. 


Gustav Toepfer, Kohlmarkt. 
nuentur-Ausverkauf. 


Nach beendeter Inventur stelle ich nachstehende Artikel, die ich nicht weiter führen will 
und total aufgebe, ganz bedeutend unter dem Kostenpreise zum gänzlichen Ausverkauf. 


Wiener Caffeemaschinen, Caffeebretter, Brodkörbe, 
Berz. Kessel m. Lampen, Salatschüsseln, Tischglocken, 
Haus-Apotheken, sehr gute, Cig.-Schränke, Briefkasten, 
Ofen- u. Kamin-Vorsetzer, Ofengeräthe, , 
Schirmständer, einfach u. leg, Ceaksdosen, 


Hrümelschippen m. Handfg., 
Blumengiesskannen, 

€ Blumentische, einfach u. eleg., 
Palmenständer, Blumentöpfe, Porz.-bemalte, 
Blumenständer, Pflianzenkübelür Blattpflanzen. 


Sämmtliche Sachen sind in noch grosser Auswahl vorhanden und von der 
allerbesten Qualität. 


Ferner werden bedeutend unter, resp. für die Hälfte des Kostenpreises verkauft 


Ein grosser Posten nach Inventur zurückgesetzter Kunst- u. Luxusartikel, 
darunter sehr werthvolle, ausgezeichnete Sachen für Decoration der Wohnräume und zu Geschenken passend. 


Ein Posten zurückgesetzter Tisch- und Hängelampen, Majolika-Lampen, 
Ampeln, Petroleum-Kronen etc. 
Ze” Sümmtliche Lampen sind mit erprobten hellleuchtenden Brennern versehen. 


Es dürfte sich wohl selten wieder eine so günstige Gelegenheit bieten, 
vorstehende immerhin noch schöne und brauchbare Sachen für einen 
so überaus niedrigen Preis zu erwerben. 


Hochfeinſte Tafelbutter, 
Fe per Pfd. 1,20 A, me 2 
Holſteiner Dauerwurſt, 


per Pfund 1,20 %, is 
bei Entnahme von 5 Pfund 1,10 %, empfiehlt 


Otio Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


Elektrifche Lüntemerhe und 
Haustelegraphie 


„ zu Neuanlagen ſowie Reparaturen empfiehlt ſich bei 
Zuſicherung ſauberer Arbeit bei billigſten Preiſen 
unter Garautie. Koſtenanſchläge gratis. 


Robert Sitz. 


gr. Domſtr. 17. gr. Domſtr. 17. * 


1 EI 
Sk STETTIN | |) 
NOBODI! 


rautkraͤnze, Brautſchleier, 
ilber⸗ u. Soldlrauze mit Bouquettes⸗ 
Myrthenranken, Blüthen u. Knospen 
en in reicher Auswahl zu Original⸗ 
preiſen. 


Von heute ob 
beginnt der Inventur⸗Ausverkauf meines 
ganzen Waarenlagers. Alle tägliche Be⸗ 
darfsartikel, von der Rolle Garn an find um 
10, 15 und 25 % 
herabgeſetzt; bitte ſich davon zu überzeugen. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüb. 


* 


Neueste 
franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich ver Postkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für SH nzüge, teher, Jo u. l 
mäntel. ferner Proben von Jagbdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwe u, Billard», j 
Ehaijen- und Livree-Tuchen zc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franke 1 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. - 4 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


uchmaster 


Strickmaſchinen 
neueſter bewährteſter Konſtruktion offerire zu billigſte 


Preiſen und ertheile gründli 
Unterricht pal ee een eee 


Beſtes Erwerbsmittel 
für alleinſtehende Damen 


Koulanteſte Zahlungsbedingungen, I. f 
Proſpekte frei. eichte Abzahlung 


Arnold Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20, 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein rei 
Be et 88 1 
ein-, er: u. Se ters flaſchen 
lehtere beide Sorten auch mit Patente a 
oferise davon billigft. rſchluß, ald 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ꝛc ꝛc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 


laninos, kreuz.., v. 380 Mk. an. 
P en we . 8 Her monatl, 
iostenfreile {wöch, Probesend. Zu 5 Mark 
Pr B 3 
Fabrik ER Feais)bie, 16. Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Prima geräucherten 1 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots und 
Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fabrik-Depot 
Augsburg. 


[3 
Dee ee 
Chocolat Alenier empfiehlt Theodo: Pee, Bieitejtr. 60. 
33 und Grabow, Zangeftraße 1. 


a Pfund 60 und 80 Prg,, Bine Re eee | 


für Wiederverkäufer billiger, "mpfiehlt — . — TEE N 8 
„22 8 ——————. D TIIITIIITIIITIITIIKIIIET 
Alb. Fr. Fischer, = f un * 2122 
Breitestrasse 6, ur jede Familie! 
Ia Rothwveine. 

Als Spezialitäten mit jed. Garantie od. Rückn. offerire f 
frachtfr. jed. Bahnſtat. in⸗ u. ausl., anerkannt 
ſehr preis w., ärztl. empfohl Sorten L. od. Fl. 
60, 65, 70, 75, 80, 85, 90, 100 —400 Pfg. 

enn II, Heppenheim B. Muſter frei. 


Marzipanbruch, Pfd. 1 ME, 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., 
Bonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. 

L. Karlowsky, 


roße Domſtr. 1415, 
Bonbon. Confituren⸗ und Honigkuchenfabrik. 


ill. Steinberg's Schlef.Schulfeder 


H. UNDERBERG - ALBRECHT | 
Nr. 611, Gr. 1,00. 


am Rathhause R H * ＋ 2. 
Unftretig die bene Sehulfeder. SIe eee, eee 1:3 
| Vorräthig i. jed. beſſeren Papierhandlung, ſonſt direkt d E122 * 
Wilh. Steinberg, Breslau. ü —-?ww.ʃʃ t.. 


amerikaniſchen Schinken, 


zart im Fleiſch und milde geſalzen, a Pfd. 75 5 
ausgeſchnitten 1,20 % 4 Be 
Prima geräucherten 


amerikaniſchen Speck, 


a Pfd. 0,65 Pfg. 27 Pfg., empfiehlt 


tto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 


Prima 


Deutschen Schu eizerkäse 


25 Preis · 
Medaillen. 


bort water der Devise: 
Occoildit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Date 


i 
i 
; 
i 
| 


egründet 1846 


IIXIIIIITIITT 


1 


Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl, A 
echt Kulmb, Mönchsbräu, Mitteif., 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn.Leistbrän, Sedlmayr, 20 
echt Nürnberger Freih. v. Taucher, 20 
echt Pilsner. Bürg, Bräuh., Pilsner, 15 
ff. böhm. Brü ostock Pilsner, 25 
ff. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 
dunkles Exportbier, Moabit, 
Klosterbräu Moabit, -. 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 2 - 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 - 
Kronenbräu-Elysıum, 80 - 
Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 30 - 
Doppel-Malzbier, 30 
echt Grätzerbier, ganz altes, 30 - 
echt 3erliner Weissbier, 86 - - 
echt engl. Porter und Ale, 10 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No. 598. 


rennen 
e e c to c d e e e c c c c c e e co 


Beſten engl. Heiz⸗Coke für Centralfeuerung, 
Kochmaſchinen und — jeder Art, zes 
ä ohlen, PrimaoOberſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima — Braunkohlen, 

ma Hans brand⸗Nußkohlen, beſte Senftenberger 

riqueites, Marie Authraeitkohle, Schmelz⸗Coke, 
Schmiedekohle, Steam small empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum Hausbedarf 
. A. Karow. 

Komptoir Bollwerk 2. Telephon 391. Lager Parnitz⸗ 
brücke und Oderhef, Bauſtr Nr. 11. 
Beſtellungen nimmt auch Herr E. Krahnſtöver, Gr. 

Wollweberſtr. 31, im Komtoir entgegen. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


A . 3, halb 1,50 
825 he et in Sn 


„ übertrifft alles bis jetzt 


Allein echt beben dein rf der W. K .. ͤ ˙ A ̃ ⁵ͤn . —˙ ä 
n n u haben m nder „Krauss 
1 CCC ͤ 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabom 

geſtraße 1. 

Die besſichere 


Caſſetten, 


fein lackirt, auch mit 1 zum An⸗ und Los⸗ 
ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 


A. Schwartz, 
Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domſtraße Nr. 23 


ummiwaaren 8 


eder Art nur Ia Qual. bei 
Gustav Griese, Magdeburg. 


Neueſte Preisliſte gegen Porto gratis. 


lugo Peschlow, 


4, Preiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lagen 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 
beträgen Ratenzahlungen. 


i Aepfelwein, 


Bee Qualität, nen per Liter 28 „ und billiger 1% 
endet unter nahme 3 
Fritz in Hochheim a. Main. 


...... —.. io. SEE 
Erosse Betten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen ſſedern, bei 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 48 


Preiskourante gratis und franko. 
wer Biele An 2 


Alhren. & Uhren 2 


Goldene und ſilberne Damen und Herrenuhren 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
Ziähriger Garantie zu billigen Preiſen. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 


Papenftrahe 2. vis-A-vis der Jacobi = Kirche. 


Prima deutſchen 2 
Schweizer-Käse, 


hochfein in Qualität, & Pfd. 80 Pf. 


Prima Cilſiter Schmand Kae, 


a Pfd. 80 Pf., 8 
empfiehlt Otto Winkel, 


Breiteſtr. 11. 


m ——̃ —v—u]uæä — nn nn 
Die beliebte Russische Mischung 


‚MESSMER 


7 
T 


bei Max Sehütze, Stettin. 


obere Breiteſtr. 69, empfiehlt: 
Ungarwein & Fl. von 1,00 an, 
franz. Rothwein d Fl. v. 1.00 an 
ſchlef. Rothwein & Fl. 65 . 
Moſelwen a Fl. von 60 Y an, 
Apfelwein ſüß Fl. 55 H. Natur 40, , 
fac. Muscat Lüneld Fl. von 55 an, 
fac. Rum, Arrac, Sognacd Fl. 65,0 
Getreidekümmel Ltr. mit Fl. 90%, 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1,30. 
Ingwer⸗Magenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗Extract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1,30 an, 
echt Richtenberger Korn Ltr. 90 A. 
echt Nordhäuser Korn Ltr. 1,00 an, 
Billigſte Bezugsquelle f, Spirituoſen. 


Wäſcherollei 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 


— . — —— 


* Carte 1 . Pe 2 — 2 * 
n Blond, Braun u. Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Kachttahrne, auch. einzelne Riſten abzugeben” bei 


FP ³A- . 8550 


empfiehlt 


emp fehlt 


ut reg Verbrauch 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie ia offenen Gewiehtsstäeken. 


Vertreter: Walter Hoffmann, Sieltin, 
| Schneillöslicher 


b hergestellt und gibt durch einfachen Aufgus: von kochendem Wasser oder siedender Milch ein 
gebundenes, hygenisches, leicht <erdauliches und nahrhaftes Getränk. 


| welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die 
Löslichkeit bewirken. 


Kulonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Bellhagen in Halbleder zu 2,50 44 Forst in —— zu 2,50 


Gartenlaube 


desgl. in Glanzleder zu 3,00 %, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 A, 
beginnt ſoeben ihren vierzigſten Jahrgang mit dem Roman: Der in 600 an. 3 A u desal. in Ban mit 2 verziertem Leder⸗ 
vr 2 esgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ and zu 8, 5 

Weltflüchtig. Von Rud. Elcho goldeten Mittelſtücken zu 3,50 % desgl. eleganteſte zu 4—8 %, 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu] desgl. in Sammet von 5 A, bis zu 15 A. 


uud einer Reihe anregender Bilder aus dem Familienleben: 
Der Zeitgeiſt im Hausſtande. 
Von R. Artaria. 
Abonnements Preis der Gartenlaube in Wochen- 
Nummern vierteljährlich 1 Mk. 60 Pf. Zu beziehen durch 


alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern gratis in den meiſten Buchhandlungen. 


4 % und 4,50 4, A 2 
desgl. in Chagrin zu 5 AM, 6 Au.7 Militärgesangbücher 


Sam a. 2 en $ in Galico und Beberbänben 
FTT 
8 d. neuesten Muſtern bis zu 15 „A, Bibeln in großer Auswahl. 
Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 
daher eee eee eee, Deckenprügeanſtalt gepreßt und kann 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte 5 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 3 


BR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Champagner 


Marke Carte 2 H. Latour 4 Co. Epernay per Rifte von 12 ganzen Flaſchen „AM — 
0 


Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


eee 


unerreichte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Wohlgeruchs. \ 
Bevorzugte Marke des distinguirten Geschmacks. 2 


Anerkannt die Beste aurch die 
Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


Veel allen feineren Parfümerie-Geschäften vorräthig. « M 


or Selnlmaaren-Ausverkau 
er Caneursmasse Küniesthr 3 


findet nur noch ganz kurze Zeit ſtatt. 
Die noch vorhandenen Beſtaͤnde von: 
Tanzschuhe, Hausschuhe, 
Gummischuhe, Filzschuhe und Stiefel, 
Kinderschuhe (Sommerartikel zu halben Preisen), 
Herren- und Damenstiefel 


find wiederum weſentlich im Preiſe ermäßigt, um die Auf⸗ 
löſung des Geſchäfts ſchnellſtens zu bewirken. 


9 


Man achte genau auf die riohtige Nummer. 


N be: > 
w EN ON ) 


Inventur-Ausverkauf 


eröffnet am 1. Februar 1892. 
Bei Aufnahme der Inventur habe ich außer vielen anderen Gegen- 
ſtänden, welche theils im Lager unſauber geworden, theils im Schaufenſter 
gelltten haben, meiſt bedeutend 


unter Einkauf 


Strickwolle 


früher 5 und 3 Mk., 
jetzt 3 und 1,80 > 


Seiden⸗Pluſche 


in verſchiedenen Farben 
früher 5, fetzt 8 Mk. 


Regenſchirme. 
Ciſchgedecke 


mit 6—12 Servietten 
äußerſt billig. 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouellsalz | 
Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


Wiesbadener Kochbrunnen- 


OCuellsalz. 


eines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darm- 
und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. w. Der 
Inhalteines Glases Kochbrunnen-Ouell-Salzes entsprieht 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirk zng von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 


Rur echt (natürlieh),wenn in Gläsern wie nebenstehende N 
* einerte Abbildung. | 


Preis per Glas 2 Mark. 


HKuflieh in Apotheken und Mineralwasserhandlungen” | 


Wiesbadener Kochbrunnen-Quelisalz 
Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Hanshaltfeife „ C. H. Oehmig-Weidlich » Seit 


(Seifen- und Parfimerie-Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
einen angenehmen an Zeit, Geld und 
illigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch * — man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


zurückgeſetzt: 


Tricottaillen 
früher 8, 7, 6 Mk., 
jetzt 4, 3, 2,50 


Perlmutter⸗Knöpfe 


zu Morgen⸗Röcken 
von 10 Pf. an per Dutzend. 


Gardinen Reiter. 
Jontache-Garnituren 


zur Hälfte des reellen 
Preiſes. 


Einen großen Poſten = si 

i Stoffreſte zu Küchenſchürzen. 
Einfache Wäſche⸗Buchſtaben 3 Dtz. 5 Pf. 

Schürzen für Damen und Kinder. 


«00000» 
Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Tiſch⸗ u. Hängelampen. 
C L. Geleinel), 


Noßmarktitr. 18. 


Alabres Grosser Hanlalla 


Neuer revidierter Abdruck. 


4 Zweite Auflage. Zweiter revidierter Abdruck. 120 
Seiten mit alphabetischem Namenverzeichniss, komplett 24 M. 
in Leder gebunden 28 M. 


In Stettin bei: 

Erich Richter, B:eitestr. 

©. E. Riebe, ('jesebrechtstr. 

Carl Sandmarn, Louisenstr. 

M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 

Paul Schild, Bergstr. 

Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 

Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 

Paul Schulakowaky, Fischerstr. 

Max Schütze, kl. Domstr. Ä 

Schultz & DammastNaehf.‚Reifsehlägerstr. 
(Erich Falk.) 

Louis Sternberg, Rossmarkt. 

Franz Wartenberg, Bismar :kplats, 

Aug. Werth, gr. Lastadie. 

Otto Winkel, Breitestr. . 

Carl Zander, König- und Pölitzenstr. 

Gust. Zimmermann, Philippstr. 

Max Zuege Nachf., Kronprinzemstr. 

(Inh. Brookmann.) 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 
Gebr. Dittmer, 5 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
(Inh. H. L. Fubel.) 
„Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 
Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 
(Max Voss.) 
Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. 
(E. Seefeld.) 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie. 
Carl Horn, Victoriaplatz. 
Wilhelm Käding, gr. Domsir. 
G. Kleinmiohel, grüne Schanze. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. 
Herm. Laabs, Frauenstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Muth, Papenstr. 
Paul Müller, Victoriaplatz. | 
Albert Noesske, Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. (vorm, Jul. Duvenage.) 
In Grabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Karten- 
Solid 


Bewährtes Kartenwerk ven unerreiehter Wohl- 
rellheit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 
seeischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte praktische Interesse alter 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein un 
abweisbares Bedürfnis ist. 


Puder- 


Cacao 
der Kgl. Preuss. & Lais. Oesterr. Hof-Chocol,-Fabr. 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten erfahren aus edlen Cacaosorten 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 
Buchhandlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 


Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen, 


Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien, 


! Inallen Buchhandlungen vorrätig oderinkürzesterFristzuerhalten, 


| 
| 
| 


